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Ein offenes Schreiben des Herrn Abgeordneten

Rickcrt befürwortet aufs neue den Gedanken der
Q u o t i s i r u n g der Einkommensteuer, und gipfelt
in der Betheuerung, daß die Gründe für die Quoti-
sirung, seitdem sich die Mehrheit des Abgeordneten ¬
hauses int Jahre 1879 dafür ausgesprochen hatte, nicht
schwächer, sondern stärker geworden seien. Wir ver ¬

mögen diese Ansicht nicht zu theilen, namentlich nicht
im Hinblick auf die preußische Einkommensteuer. Diese
ist im Jahre 1891 derart reformirt worden, daß sie
wesentlich zur Ergänzung des Systems der indirekten
Steuern im Reiche dient. Sind letztere bis zu einem
gewissen Grade Kopfsteuern, die ohne Rücksicht auf die

Leistungsfähigkeit gleichmäßig belasten, so ist die preußi ¬
sche Einkommensteuer eine Art von Zusatzsteuer, die
nur den Leistungsfähigen trifft und ihn umsomehr in
Anspruch nimmt, je größer seine Leistungsfähigkeit ist.
Der Gedanke der ausgleichenden Gerechtigkeit, der hier
seine Verwirklichung gefunden hat, ist ein so gesunder
und einleuchtender, daß die anderen Bundesstaaten der
Reihe nach diesem preußischen Vorbild nachgeeifert
haben. Wir sind deshalb der Meinung, daß es eine
Ungerechtigkeit gegenüber den breiten, von den Zöllen
und Verbrauchsabgaben betroffenen Massen der Be ¬
völkerung wäre, im Wege der Quotisirung gerade dort
vorübergehende Erleichterungen der Steuerlast zu
gewähren, wo nur die leistungsfähigeren steuerlichen
Schichten ergänzend getroffen sind. Insofern haben sich die
praktischen Verhältnisse seit 1879 sogar erheblich ge ¬
wandelt, denn damals war man eben erst im Begriff,
das System der indirekten Belastung zu entwickeln und
kannte noch eine Einkommensteuer, die in den unteren
Stufen drückte, in den oberen der Leistungsfähigkeit
kaum angepaßt war.

Dazu möchten wir eine weitere Veränderung der
Verhältnisse hervorheben. Das Jahr 1879 kannte noch
kein Staatseisenbahnsystem. Erst im Jahre 1882 war

dieses grundlegend geschaffen. Seitdem ist es soweit
entwickelt, daß es durch seine Ueberschüffe eine Finanz ¬
lage herbeiführte, die Herrn Rickert wieder auf den

Quotisirungsgedanken bringen konnte. Wollte man jetzt
diesem Gedanken Folge geben, so würde in den Jahren
der hohen Eisenbahnüberschüsse, also in Zeiten einer
aufsteigenden wirthschaftlichen Bewegung, in denen
auch die Steuern am wenigsten drücken, ein Steuer ¬
nachlaß zu gewähren fein. Er würde um so erheb ¬
licher sein, je reicher die Eisenbahnüberschüsse sich ge ¬
stalten, und er würde immer denen am meisten Vor ¬
theil bringen, denen gleichzeitig die Gunst der wirth ¬
schaftlichen Verhältnisse am meisten zum Vortheil ge ¬
reicht. Mit der zunehmenden Steuerfähigkeit würde
der Steuernachlaß zunehmen — eine widersinnigere
steuerpolitische Maßnahme vermöchten wir kaum aus ¬
zudenken. Und gerade diesen Steuerschichten, die man in
Zeiten des Ueberflusses vom Steuerzahlen etwas entwöhnt
hat, müßte nachher in Zeiten geringerer Eisenbahnüber ¬
schüsse, also untei' ungünstigeren wirthschaftlichen Verhält ¬
nissen, die auch das Steuerzahlen zur empfindlichen Last
machen, diese Last um so mehr wieder aufgebürdet
werden, je schlechter mit den allgemein wirthschaftlichen
auch die Verkehrsverhältnisse werden. Das wäre
unseres Erachtens der Gipfel der steuerpolitischen Un ¬
vernunft. Bei allem Respekt vor den konstitutionellen
Erwägungen, die im Jahr 1879 zur Forderung nach
der Quotisirung der Einkommensteuer geführt haben,
und unbeschadet des Grundsatzes, daß die Volksver ¬
tretung auch ein Einnahmebewilligungsrecht besitzen
soll, glauben wir doch, Herrn Abgeordneten Rickcrt
empfehlen zu dürfen, daß er auf die grundverschiedenen
Verhältnisse von heute nicht mechanisch dieselben
konstitutionellen Formeln anwenden möge, die von
1867 bis 1879 anwendbar erscheinen konnten.

Jwnt Thvsnn»eehsel in

EnKlnnd.
London, 24. Januar. Die feierliche Aus.

rufung des Königs Eduard Vif. in der Haupt ¬
stadt erfolgte heute Vormittag mit großer Feierlichkeit
und malerischem Gepränge. Um 8 Uhr früh hatten
Grenadiere mit der auf Halbmast gehißten Königs ¬
standarte vor dem St. JameS-Palaste Aufstellung ge ¬
nommen. Der Balkon deS Palais war mit rothem
Tuch behängt. Eine unzählige Menschenmenge erfüllte
die an den Palast stoßenden Straßen und Alleen; alle
trugen sichtbare Zeichen der Trauer. Um 9 Uhr er ¬
tönten die ersten Kommandorufe der Offiziere. Es er ¬

schienen der Earl Roberts und sämmtliche Offiziere des
Generalstabes zu Pferde. Gleichzeitig richteten sich aller
Blicke nach dem Balkon des Palastes, auf dem vier
Herolde und acht Unterherolde in prächtiger mittel ¬
alterlicher Gewandung erschienen; hinter ihnen hatten
sich der Erb-Earl-Marshal Herzog von Norfolk und
andere höhere Hofbeamte aufgestellt. Auf ein Zeichen

des Herzogs von Norfolk ließen nun die Unterherolde
aus silbernen Trompeten eine Fanfare erschallen. Ein
Herold, der den 80jährigen Ersten Wappenherold
Englands vertritt, trat vor und verlas unter tiefem
Schweigen der Menge mit weittönender Stimme die
nach altem Herkommen lautende Krönungs ¬
proklamation; sie verkündete in den machtvollen
Ausdrücken der alterthümlichen Sprache dem Ver ¬
einigten Königreiche die Thronbesteigung des Sehr
Hohen und Sehr Mächtigen Prinzen Albert Edward.
Nach der Verlesung, während deren, alle Betheiligten
und das Heer der Zuschauer das Haupt entblößt
hatten, herrschten einige Augenblicke feierlicher
Stille. Dann rief der Herold, indem er den Dreispitz
schwang, weithin: „God save the King!“ und die
Menge stimmte begeistert in den Ruf ein. Die Musik
der Gardetruppen spielte die Nationalhymne und lang ¬
anhaltende mächtige Fanfaren der Herolde beschlossen
den feierlichen Vorgang. Die Herolde und die andern
Amtspersonen bestiegen nunmehr königliche Wagen und
begaben sich, von Kavallerie eskortirt, nach der City,
wo sich vor dem königlichen Börsengebäude in Gegen ¬
wart des mit voller Ämtstracht angethanen Lordmayors
die Feierlichkeit der Ausrufung wiederholte. Auch hier
stimmte eine ungeheure Volksmenge nach der Ver ¬
lesung der Proklamation die Nationalhymne „God save

the King“ an; nach der letzten Strophe brach die

Menge einmüthig in begeisterte Hurrahrufe auf den
König Eduard VII. aus.

London, 24. Januar. Die Blätter drücken ihre
Genugthuung darüber aus, daß der König den Namen
Eduard angenommen hat. Die „Times“ sagt, wir
können nicht daran zweifeln, daß dieser Entschluß weise
ist und daß er populär sein wird. Albert ist ein

fremder Name, der sich trotz der allgemeinen Anerken ¬
nung der edlen Eigenschaften des Prinzgemals bei uns
kaum völlig eingebürgert hat. Eduard ist ein guter,
alter englischer Name, der seil einem Jahrtausend mit
unserer Geschichte verflochten ist. Der König, in dessen
Adern das Blut unserer alten Monarchen fließt, hat
volles Recht, sich seiner zu bedienen. (Voss. Z.)

London, 24. Januar. Das Amtsblatt veröffent ¬
licht den Wortlaut der Rede, welche König Eduard VII.
gestern im Geheimen Rath hielt und die folgender ¬
maßen lautet:

Niemals werde ich unter schmerzlicheren Um ¬
ständen eine Ansprache an Sie zu richten haben. Ich
habe zunächst die traurige Pflicht zu erfüllen. Ihnen
den Tod meiner geliebten Mutter, der Königin, mit ¬
zutheilen. Ich weiß, welchen tiefen Antheil Sie, die
ganze Nation, ja, ich glaube nicht zu weit zu gehen,
wenn ich sage, die ganze Welt, an diesem meinem un ¬

ersetzlichen Verlust, nehmen, der uns alle trifft. Ich
brauche wohl kaum zu sagen, daß ich mich stets bemühen
werde, ihren Fußtapfen zu folgen. Indem ich
jetzt die mir zufallende schwere Aufgabe übernehme,
bin ich fest entschlossen, ein konstitutioneller Herrscher
im strengsten Sinne des Wortes zu sein und bis zum
letzten Athemzuge für das Wohl und die Fort ¬
entwickelung meines Volkes zu wirken. Ich habe be ¬
schlossen, den Namen Eduard anzunehmen, welcher be ¬
reits von sechs meiner Vorfahren getragen wurde.
Hierbei unterschätze ich nicht den Namen Albert, den
ich von meinem stets betrauerten, großen und weisen
Vater geerbt habe, der, wie ich glaube, mit all ¬
gemeiner Zustimmung unter dem Namen „Albert der
Gute“ bekannt ist und dessen Name, wie ich wünsche,
allein dastehen soll. Zum Schluß gebe ich dem Ver ¬
trauen Ausdruck, daß mich das Parlament und die
Nation bdi der Erfüllung der mir als Thronerben
zufallenden schweren Pflichten unterstützen werden,
der ich mit ganzer Kraft den Rest meines Lebens
widmen will.

Das Amtsblatt fügt hinzu, daß die Lords des
Geheimen Rathes den König ehrfurchtsvoll ersuchten,
er möge gestatten, daß seine Erklärung veröffentlicht
werde, was der König dann auch befahl. Das amt ¬

liche Blatt veröffentlicht ferner eine von den bei der
gestrigen Sitzung des Geheimen Rathes anwesenden
Mitgliedern unterzeichnete Proklamation, in welcher
sie erklären, Prinz Albert Eduard sei infolge des
Ablebens der Königin unter dem Namen Eduard VII.
von Gottes Gnaden König des Vereinigten König ¬
reiches von Großbritannien und Irland und Ka er

von Indien geworden.
East Cowes, 24. Januar. Bei der Ankunft des

Königs hatte gerade der Nebel, welcher bis Mittag
über Cowes lag, sich verzogen; der Himmel war klar,
die See ruhig. Eine erwartungsvolle Menge war an

Den Zugängen zu dem Trimity-Pier aufgestellt. Nach
12 Uhr wurde ein Salut für den neuen König ab ¬
gegeben. Die bisher halbmast wehenden Flaggen
wurden zeitweilig heruntergeholt. Bei dem Erscheinen
der Königsyacht „Alberta“ um 2^4 Uhr legten die

Schiffe im Hafen Flaggenschmuck an, es ertönte ein
Salut von 21 Schüssen. Nach dem Landen der könig ¬
lichen Herrschaften wurden die Fahnen wieder auf
Halbmast gesteckt. Als der königliche Wagen die

Werft verließ, zogen alle Anwesenden, die sämmtlich
Tranerkleider trugen, die Hüte, der König erwiderte
wiederholt die Grüße. — Einige Minuten später war

Osborne erreicht.
Hamburg, 24. Januar. Der „Hamburgische

Korrespondent“ meldet: Auf die vom Senat anläßlich
des Ablebens der Königin Viktoria von England an den
Kaiser und an den 'Prinzen Heinrich von Preußen
gerichteten Beileidstelegramme sind folgende Antwort-
Telegramme eingegangen:

Bürgermeister Hachmann, Präsident des Senats
Hamburg.

Osborne, 23. Januar.
Euerer Magnifizenz und dem Senat der Freien

Hansestadt Hamburg spreche Ich Meinen besten
Dank aus für die warmen Worte der Theil ¬
nahme anläßlich des Hinscheidens Meiner ge ¬
liebten Großmutter, Ihrer Majestät der Königin von

England. Der Antheil, welchen der Senat an dem
Verluste nimmt, der Ihre Majestät die Kaiserin, Mich
und Mein Haus betroffen hat, thut meinem Herzen
wohl, da Ich weiß, daß es aus treuer Gesinnung ent ¬

springt. Wilhelm I. K.
An den Präsidenten des Senats, Hamburg.

Schloß Friedrichshof, 23. Januar.
Unseren tiefempfundenen Dank spreche ich dem

Senat von Hamburg aus für die wohlthuenden Worte
der Theilnahme angesichts unseres großen Kummers.

Heinrich, Prinz von Preußen.
Bremen, 24. Januar. Der Senat hat dem deut ¬

schen Kaiser folgendes Telegramm gesandt:
Anläßlich des Ablebens Ihrer Majestät der Königin

von Großbritannien und Irland drängt es den Senat,
Euerer Majestät das herzlichste Beileid auszusprechen
zu dem schweren Verluste, den Euere Majestät und das
gesammte königliche Haus damit erlitten haben.

Der Senat der Freien Hasastadt Bremen.
Der Präsident des Senates:

Schultz.
Darauf ist folgendes Antworttelegramm ein ¬

gegangen :

Bürgermeister Schultz, Präsident des Senates
Bremen.

Euerer Magnifizenz und dem Senat der Freien
Hansaftadt Bremen danke Ich aufs wärmste für den
Ausdruck des Beileids an dem schmerzlichen Verluste,
den Ich und Mein Haus durch den Tod Meiner ge ¬
liebten Großmutter, der Königin von England, erlitten

haben. Wilhelm I. E.
Wi en, 23. Januar. Wie die „Wiener Abend ¬

post“ meldet, richtete Kaiser Franz Josef folgendes
Telegramm an den König von England: Das Hin ¬
scheiden Deiner guten Mutter hat mich tief ergriffen
und ich spreche Dir zu diesem unersetzlichen Verlust
mein inniges Beileid aus. Die Verewigte war mir
durch viele Jahre eine treue, gnädige Freundin, und
diese Gefühle gegenseitiger freundschaftlicher Sympathie
waren auch stets die Grundlage unserer politischen
Beziehungen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß
darin das Ableben Deiner unvergeßlichen Mutter nichts
ändert und daß wir beide, an der Tradition festhaltend,
auch in Zukunft unsern Völkern die Segnungen der
beiderseitigen vortrefflichen Beziehungen zuwenden.

Franz Josef.
Konstantinopel, 24. Januar. Der Sultan gab

in einem Telegramm an den König von England seinem
Beileid Ausdruck und ließ auch dem englischen Bot ¬
schafter durch seinen Generaladjutanten Schakir Pascha
sein Beileid aussprechen.

Die Beisetzung.
East Cowes , 24. Januar. Ein Beamter

kam heute Morgen hier aus Windsor mit den Kron-
insignien an.

London, 24. Januar. Die Leiche der Königin
Viktoria wird am 1. Februar von Osborne nach
Windsor gebracht, wo auf ausdrücklichen Wunsch der

Königin am folgenden Tage die Leichenfeierlichkeiten
stattfinden. Für die Trauerfeierlichkeit ist eine große Be ¬

theiligung der Truppen vorgesehen.
Lissabon, 24. Januar Der König reift über ¬

morgen nach London ab.

Kaiser Wilhelm in England.

^ Berlin, 24. Januar. Ueber den Zeitpunkt
der Rückreise des Kaisers von England
sind keine bestimmten Nachrichten von dort ein ¬

getroffen, und ist wohl nicht anzunehmen, daß der

Kaiser bereits am 25. bei der Kaiserin in Homburg
eintrifft, um diesen Tag, den Hochzeitstag seiner
Mutter, der Kaiserin Friedrich, bei dieser zu ver ¬

leben, die das Kaiserpaar in früheren Jahren am

25. Januar bei sich zu sehen gewohnt war. Ob der

Kronprinz den Kaiser bei den Beisetzungsfeierlichkeiten
vertritt, steht auch noch nicht fest, obwohl mehrfach

davon die Rede gewesen ist. Nicht unwahrscheinlich
ist es, daß Prinz Albrecht sich nach England begiebt,
da er einst Kommandeur des 1. Garde - Dragoner ¬
regiments gewesen und seitdem ä la suite des Re ¬
giments geführt wird.

London, 25. Januar. (Dra h t m e l dun g.)
Kaiser Wilhelm machte gestern in Begleitung des

Prinzen Arthur von Connaugth einen Spaziergang in
der Umgegend von Osbornehouse.

Osborne, 25. Januar. (D ra h t m eldung.)
(Reuterbureau.) Der deutsche Kaiser bleibt
bis nach den Trauerfeierlichkeiten. Der deutsche
Kronprinz trifft am 26. Januar hier ein.

Da die Trauerfeierlichkeiten am 2. Februar statt ¬
finden, ist die Rückkehr des Kaisers nicht
vor dem 3. Februar zu erwarten.

* *
*

Heute Vormittag sind uns noch folgende De ¬
peschen zugegangen:

London, 25. Januar. Das Amtsblatt veröffent ¬
licht eine Kabinetsordre, durch welche die nöthigen
Aenderungen auf dem Kirchengebiet bezüglich der könig ¬
lichen Familie angeordnet werden. — Das Amtsblatt

veröffentlicht ferner einen Aufruf des Herzogs von

Norfolk, in welchem derselbe in seiner Eigenschaft als
erblicher Marschall von England die Bevölkerung auf ¬
fordert, vom 28. Januar ab tiefe Trauer anzulegen.

London, 25. Januar. Das „Amtsblatt“ theilt
mit, daß Lord Landsdowne, Ritschic, Chamberlain
und die übrigen Inhaber der wichtigsten Staats ¬
sekretariate in einem im St. James-Palast abgehaltenen
Ministerrath dem Könige den Eid geleistet haben.

Die JDimn in Clntut.
Feldmarschall Graf Waldersee meldet am

21. aus Peking: Es bilden sich in Petschili vielfach
Räuberbanden. Engländer haben mit solchen bei
Schanhaikwan leichtes Gefecht gehabt. Verlust zwei
Mann.

Kleines Detachement unter Hauptmann von Auer
ist am 18. von Aangtsun in östlicher Richtung vor ¬

gegangen, um dortige Gegend gemeinsam mit der
über Dangtsun zurückkehrenden Kolonne Hofmann
zu säubern.

Kolonne Thiemig hat am 16. ohne Zwischenfall
Thsang erreicht und Rückmarsch angetreten.

Die „Agence Havas“ meldet aus Peking,
24. Januar:

China wünscht, daß die Mächte die Plätze genau
angeben, an denen die Prüfungen zu suspendiren sind,
daß sie ferner die Einfuhr von Waffen zur Unter ¬
drückung des Räuberunwesens gestatten, das Datum

für die Zahlung der Entschädigung festsetzen, eine Er ¬

höhung der Zollabgaben gestatten, die Grenzen deS

Gesandtschaftsviertels festsetzen und schließlich den Zeit ¬
punkt für den Abzug der Truppen bestimmen.

Admiral Alexejeff protestirte bei Admiral Seymour
gegen die Absendung eines britischen Kanonenbootes,
welches gegen die Seeräuber bei den Ellioth- und
Blonde-Inseln östlich von der Liaotung-Halbinsel vor ¬

gehen sollte. Admiral Alexejeff behauptete, diese
Inseln seien russisches Gebiet. Seymour erkannte diese
Forderung nicht an und erklärte, über diese Frage an

feine Regierung berichten zu wollen. Nach einer aus ¬

führlicheren Meldung Reuters erklärte Admiral Alexe ¬
jeff in seinem Schreiben an Admiral Seymour die Ent ¬
sendung des englischen Kanonenboots „Plover“ zur Aus ¬
rottung eines Seeräubernestes für ungerechtfertigt und
bemerkte, er hoffe, daß Seymours Billigkeitssinn ihn
die Sache im selben Lichte beurtheilen lassen werde.
Seymour antwortete, er sei amtlich benachrichtigt
worden, daß Port Arthur und Talienwan russische
Besitzungen geworden seien, doch sei ihm nicht bekannt,
daß dies auch auf die genannten Inseln bezug haben
könne. Er könne sich daher Alexejeffs Ansicht nicht
anschließen und nur die Sache seiner Regierung unter ¬

breiten. Admiral Seymour ist der Ansicht, daß die
russischen Ansprüche auf die Inseln, welche 90 englische
Meilen von Port Arthur entfernt liegen, nicht an ¬

erkannt werden können; sonst werde fast naturgemäß
der Anspruch Rußlands auf die viel näher gelegene
Miaotaogruppe folgen. Der Besitz der letzteren würde
Rußland die vollständige Beherrschung der Schiffahrt
im Meerbusen von Petschili in Die Hand geben.

London, 25. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
Die „Morningpost“ meldet aus Peking vom 17. Ja ¬
nuar : Der zum Großsekretär des EinwohneramtS
ernannte Tsungli war int Jahre 1900 Militär»
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gouverneur von Peking und gestattete die Nieder-

metzelung fremder und einheimischer Christen, sowie
Zerstörung ihres Besitzthums. — Wie demselben
Blatte gemeldet wird, kehrt Bischof Anzer in
das Innere des Landes zurück.

pelitifd?* Ca$e«f«3jau<
** Bromberg, 25. Januar.

Der Reichstag behandelte gestern eine von den
Polen eingebrachte Interpellation, die sich
gegen die Nichtbeförderung von Briefen mit polnisch
geschriebenen Adressen seitens der Poftbehörden richtet.
Die polnischen Abgeordneten waren vollzählig zur
Stelle und auch das Zentrum hatte für reichlichen
Zuzug gesorgt, so daß das Haus einen leidlich guten
Besuch aufwieS. Die Beschwerden betrafen haupt ¬
sächlich das Verwaltungsgebiet der Oberpostdirektion in
Posen. Der Abgeordnete Glebocki (Pole) begründete
die Interpellation unter Vorlage einer großen An ¬
zahl von Adressen von Postsendungen, welche wegen
ihrer polnischen Aufschriften von den Poftbehörden
zurückgewiesen worden charen. In seiner Beantwortung
betonte der Staatssekretär von Podbielski, daß die Poft ¬
behörden im Interesse des Verkehrs und der Sicher ¬
heit der Bestellung nach Möglichkeit deutsche und un ¬

bedingt deutliche Adressirung verlangen müßten. Nun
hat aber ein bedeutendes polnisches Matt vor nicht
langer Zeit seine Landsleute ausgefordert, demonstrativ
alle ihre Sendungen mit polnischen Adressen zu ver ¬

sehen. Dieser Aufforderung wurde in' einem Maße
Folge geleistet, daß die Postbehörden sich im Jntereffe
des Dienstes zur Abwehr gezwungen sahen, um so
mehr, als deutsche Eigen- und Ortsnamen polnisch
wiedergegeben wurden, worunter die Deutlichkeit nicht
wenig litt. Solche Briefe wies die Postverwaltung
ohne weiteres zurück. Daß dabei Uebergriffe und
Fehler unterer Behörden vorkamen, räumte der Staats ¬
sekretär ein und sagte Untersuchung zu; in dem ge ¬
schilderten Verfahren aber erblickte er lediglich das
Bestreben polnischer Agitation, den deutschen Post ¬
behörden Schwierigkeiten zu bereiten; dagegen sei
energische Abwehr nicht nur erlaubt, sondern ge ¬
boten. Von politischen Beweggründen aber lasse
sich die Postverwaltung hierbei keineswegs leiten,
sondern nur vom Verkehrsinteresse. Gemäß einem
Zentrumsantrag wurde in die Besprechung der Inter ¬
pellation eingetreten. In der sich nun entspinnenden
langen Debatte sprang das Zentrum den Polen bei;
durch die Reden der polnischen Abgeordneten gerieth
die Debatte schließlich aus das Gebiet der Polenpolitik
überhaupt; besonders in den Ausführungen des Fürsten
Radziwill erscheinen die Polen wieder als die unschuldig
unterdrückten Staatsbürger. Dieser Umstand veranlaßte
auch den nationalliberalen Abgeordneten Dr. Sattler,
das Wort zu einer scharfen Abwehr der polnischen An ¬

griffe zu nehmen. Auch die Rechte griff in diesem
Sinne ein, während die Redner der Freisinnigen Volks ¬
partei und der Sozialdemokratie für die polnischen Be ¬
schwerden eintraten. — Nach Erledigung der Inter ¬
pellation wurde die Berathung des Invaliden- und

Reliktengesetzes für die Chinakämpfer noch begonnen;
hierbei kündigte der Reichskanzler Gras Bülow unter

lebhaftem Beifall des ganzen Hauses an, daß er, dem
allgemeinen Verlangen desselben entsprechend, noch in
dieser Session die Einbringung einer Vorlage zum
Zweck der Verbesserung der Lage der Invaliden aus
den früheren Feldzügen veranlassen werde. Das Haus
vertagte nach der Erklärung des Reichskanzlers die
Weiterberathung auf heute.

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung die Mittheilung des Präsidenten des Reichs ¬
tags über den Beschluß des Reichstags zu dem An ¬
trage des Abgeordneten Dr. Hitze und Genossen auf
Herbeiführung von gesetzlichen Bestimmungen für die
Pflege des Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeit ¬
nehmern und die weitere Ausgestaltung der Gewerbe ¬
gerichte sowie die Vorlage, betreffend den Entwurf von

Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes über die
elektrischen Maßeinheiten den zuständigen Ausschüssen.

In der 11. Kommission des Reichstags
wurde gestern die Berathung des Gesetzes über das
Urheberrecht an Werken der Literatur und
der Tonkunst fortgesetzt. § 15 wurde nach Ab ¬
lehnung aller Anträge in der Fassung der Regierungs ¬
vorlage wie folgt angenommen: die rechtswidrige
Vervielfältigung eines Werkes ist Nachdruck. Es be ¬

gründet keinen Unterschied, ob das Werk ganz oder
theilweise, ob es in einem oder in mehreren Exem ¬
plaren und durch welches Verfahren es vervielfältigt
wird. Eine Vervielfältigung zum persönlichen Ge ¬
brauch ist zulässig, wenn sie nicht den Zweck
hat, aus dem Werke eine Einnahme zu erzielen.“
In § 16, der besagt, daß als Nachdruck nicht
anzusehen ist der Abdruck von Gesetzbüchern,
Gesetzen, Verordnungen, amtlichen Erlassen und
Entscheidungen, wurde der Beisatz gestrichen, daß der
Abdruck amtlicher Schriften unzulässig sein soll, wenn

die Schriften mit dem Verbote des Nachdrucks ver ¬

sehen sind. § 17 bestimmt: „Als Nachdruck ist nicht
anzusehen: 1. die Wiedergabe eines Vortrages oder
einer Rede in Zeitungen und Zeitschriften, sofern der
Vortrag oder die Rede Bestandtheil einer öffentlichen
Verhandlung ist und sich der Bericht
auch auf den sonstigen Inhalt der
Verhandlung erstreckt.“ Nach sehr langer
Erörterung wurden die gesperrt gedruckten Worte
gestrichen. Es soll also als Nachdruck u. a.

nicht angesehen werden die Wiedergabe eines
Vortrages oder einer Rede in Zeitungen, so ¬
fern der Vortrag oder die Rede Bestandtheil
einer öffentlichen Verhandlung ist. Die No. 2 des
§ 17: „als Nachdruck ist nicht anzusehen die Wieder ¬
gabe von Vorträgen oder Reden, die bei den Ver ¬
handlungen der Gerichte, der politischen, kommunalen
und kirchlichen Vertretungen gehalten werden. Die
Wiedergabe ist jedoch unzulässig, wenn sie in einer
Sammlung erfolgt, die der Hauptsache nach Reden
desselben Verfassers enthält“, wurde unverändert an ¬

genommen.
In der Wahlprüfungskommission des

R e i ch S tßa g e s wurde gestern die Wahl des A b -

eordneten Graß mann, nationalliberalen
ertreters für vierten Marienwerder (Thsrn-Culm)

beanstandet und abermalige Beweiserhebung
über in Protesten behauptete Unregelmäßigkeiten be ¬
schlossen.

Deittsehltrnd.
M Berlin, 24. Januar. Ueber die militäri ¬

sche Feier von Kaisers Geburtstag
in Berlin ist seitens der anordnenden Behörde in
Vorschlag gebracht, daß dieselbe wie in den früheren
Jahren stattfinde: Großes Wecken um 8 Uhr vom

Schlosse aus über den Mittelweg der Linden bis züm

Brandenburger Thor und nach dem Schlöffe zurück,
ausgeführt von sämmtlichen Spielleuten der 2. Garde-
Jnfanteriebrigade und einer RegimentskapeUe dieser
Brigade, Gottesdienst in den beiden Garnisonkirchen,
zu dem Abordnungen der Regimenter zu kommandiren
sind, um 12 Uhr große Paroleausgabe im Lichthofe
des Zeughauses; die militärischen Gebäude flaggen,
Wachen und Posten ziehen im Paradeanzuge auf.
Während der Paroleausgabe feuert die Leibbatterie des
1. Garde-Feldartillerieregiments den Kaisersalut von
101 Schüssen.

Ättfslmtfr.
Petersburg, 24. Januar. Der Kaiser und

die Kaiserin sind mit ihren Kindern gestern auf
der Jacht „Standard“ aus Livadia nach Sewastopol
abgereist, daselbst am Vormittag eingetroffen und am

Abend per Bahn nach Petersburg weiter ¬
gereist.

Petersburg, 23. Januar. Der „Regierungs ¬
bote“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über
neuerliche Agitationen unter der Stü ¬
de n t e tt s ch a f t, welche politische Zwecke verfolgen
und deren Hauptheerd Kiew war. Da diese Agitativnen
auch zu tumultuarischen Szenen geführt haben, bei
welchen Militär einschreiten mußte,
hat der Unterrichtsminister verfügt, daß unter An ¬
wendung des Gesetzes vom 29. Juli 1899 zwei der
Hauptschuldigen auf drei Jahre und fünf auf 2 Jahre
zum Militärdienst einzuziehen sind. Von den übrigen
an den Unruhen Betheiligten haben 176 ein Jahr der
Militärpflicht zu genügen, während 209 einen strengen
Verweis erhielten und für die Dauer eines Universiläts-
kursus der mit ihrem Stande verbundenen Vortheile
verlustig erklärt wurden.

Petersburg, 23. Januar. Der „Regierungs ¬
bote“ veröffentlicht Berichte, welche der Kommission
zur Verhütung und zum Kampfe mit der Pest-
e p i d e m i e vom Prinzen von Oldenburg aus den
verpesteten Gegenden zugegangen sind. Danach waren
im Dorfe Wladimirowka, im Bezirke Zarewo des
Gouvernements Astrachan, bis zum 12. d. M. 25 Per ¬
sonen erkrankt, yon denen 16 gestorben und 2 gesund
geworden sind, während die übrigen 7 Hoffnung auf
Genesung gewähren. Seitdem sind keine neuen Erkran ¬
kungen in der genannten Ortschaft vorgekommen, sodaß
die Epidemie daselbst als erloschen erklärt worden ist.
In drei Orten nahe Talowka im Gouvernement Sa ¬
mara waren vom 23. Dezember bis zum 10. Januar
61 Krankheitsfälle vorgekommen, von welchen 44 tödt-
lich verliefen. Der Prinz von Oldenburg ließ sofort
nach seiner am 18. Januar erfolgten Ankunft in
Alexandrow-Gaj strenge Vorsichtsmaßregeln anwenden,
wobei auch die Bevölkerung sich eifrig betheiligte.
Trotzdem kamen am 20. Januar noch drei neue Fälle
vor, welche alle einen tödtlichen Ausgang hatten. In ¬
zwischen hatte der Prinz sich nach Karakuga und von
dort in die kirgisische Steppe, an die Mündungen der
Wolga und an die Nordküste des Kaspischen MeereS
begeben, um sich persönlich von der Ausführung der
dort angeordneten Vorsichtsmaßregeln zu überzeugen.
Seit dem 17. Januar war dort kein neuer Pestfall
vorgekommen.

Paris, 24. Januar. Die Zahl der ausständigen
Bergarbeiter in Monteeau-les-Mines beträgt etwa
10 000; dem sozialistischen „Petit Sou“ zufolge be ¬
finden sich dort zur Aufrechterhaltung der Ordnung
bereits 3000 Soldaten. — Der frühere Kriegsminister
General G a l l i f f e t hat an den „Gaulois“
einen Brief gerichtet, in welchem er den gemaßregelten
General Geslin de Bourgogne als einen der befähigtsten
und pflichteifrigsten Generale der französischen Armee
rühmt. Galliffet erzählt sodann, er habe Geslin, als
er von den gegen denselben eingeleiteten Untersuchun ¬
gen hörte, seine Zeugenaussage angeboten. Geslin habe
dieselbe abgelehnt mit der Erklärung, er werde sein
Schicksal mit der Ergebung eines Christen tragen.

Paris, 23. Januar. Präsident Loubet empfing
heute den deutschen Botschafter Fürsten Münster
in Audienz, der sein Abberufungsschreiben überreichte.

Paris, 24. Januar. (Deputirtenkammer.) Char-
ruyer verlangt Abänderung des Vereinsgesetz es,
weil es eines Tages gegen die Sozialisten angewendet
werden könnte. Lasies bekämpft den Gesetzentwurf
ebenfalls, spricht sich rühmend über die Kongregationen
aus und wendet sich in scharfen Ausdrücken gegen die
Protestanten und die Juden. Die Generaldebatte
wird geschlossn und die Dringlichkeit der Berathung
mit 361 gegen 179 Stimmen angenommen. Sodann
wird mit 441 gegen 98 Stimmen beschlossen, zur Be ¬
rathung der einzelnen Artikel überzugehen.

Utrecht, 24. Januar. Professor Snellen und
Dr. Heymanns haben heute gegen Mittag die an ¬

gekündigte Augenoperation beim Präsi ¬
denten Krüger vollzogen.

Dämimtvf.
Kopenhagen , 24. Januar. (Folkething.) Bei

der heutigen Berathung des Budgets theilte der Bericht ¬
erstatter der Finanzkommission Christofer Hage mit,
daß die Mehrheit dieser Kommission geneigt sei, die

dänischen westindischen Inseln an

Amerika zu verkaufen, falls befriedigende
Verkaufsbedingungen zu erreichen sind. Es sei aus
rein ökonomischen Gründen rathsam, die Inseln zu ver ¬

kaufen, weil ihr Besitz mit unverhältnißmäßig großen
Kosten für die Staatskasse verknüpft sei.

Hstdeulsche Ureffe
und ihre Sonderausgaben

Buchmäßig festgestellte Auflage für
Bromberg und Vororte

über 5200.
e •

2Sn< Stadt <ri*d Land.
Bromberg» 25. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.H

cf Den Geburtstag des Kaisers begeht der
hiesige Landwehrverein am 26. d. Mts. und
zwar das 1. Bataillon im Bürgerlichen Brauhaus
(Gambrinus), das 2. und das 3. Bataillon im Oklitz-
schen Saale (Krammer) in der Wilhelmstraße durch
einen Festabend. — Die Schützengilde feiert
Kaisers Geburtstag an demselben Abend im Saale
des Hotel Adler.

* Die Kautzsche Millionenerbschaft. Wie
erinnerlich, starb vor einigen Jahren der Ritterguts ¬
besitzer Hieronymus Kautz auf Kobylnik, Kreis Jno-
wrazlaw, ohne direkte Erben. Das hinterlaffene Ver ¬
mögen betrug ca. 2 Millionen Mark. Um den Nach ¬
laß entspann sich ein Prozeß, der fast 3 Jahre dauerte.
Am Montag hat das Reichsgericht, dem „Dz. Kuj.“ zu ¬
folge, dem Buchhalter Walter Kautz in Warschau
denjenigen Theil der Erbschaft zuerkannt der vom
Vater des Hieronymus Kautz, Johann Gottlieb Kautz,
stammt. Das Anrecht auf die eigentliche Hinterlassen ¬
schaft des Hieronymus K. ist nach wie vor streitig.
Die meisten Aussichten darauf besitzt die Familie
Switalski, zuvor müssen aber noch verschiedene Kirchen ¬
bücher geprüft werden. Diese Arbeit ist einer Kom ¬
mission übertragen worden, der u. a. auch Archiv ¬
direktor Dr. Prümers in Posen angehört.

* Die Frequenz der Schullehrer- und
Lehrerinnen - Seminare in der Provinz Posen
gestaltete sich im Laufe des Sommersemesters 1900
wie folgt: Im ganzen wurden die genannten Bildungs ¬
anstalten für den Lehrerberuf von 686 Seminaristen
bezw. Seminaristinnen besucht. Davon waren in
Internaten 362, in Externaten 324 Zöglinge unter ¬
gebracht. Unter den Internen waren '148 evangelischen,
214 katholischen Bekenntnisses, unter den Externen
201 evangelischer, 118 katholischer und 5 mosaischer
Konfession. Dem ersten Jahrgange (Klasse 3) gehörten
250, dem zweiten (Klasse 2) 221 und dem dritten
(Klasse 1) 210 Zöglinge an. — Die P r ä p a r a nd e n -

a n st a l t e n der Provinz zählten im Laufe des letzten
Sommerhalbjahres zusammen 358 Schüler, von denen
53 der 3., 144 der 2. und 161 der 1. Klaffe an ¬

gehörten.
g. Wirsitz, 24. Januar. (Personalnotiz.

Abschiedsfeier.) Dem seit Oktober v. I. hier
wohnhaften Rechtsanwalt Todtenkopf ist das Notariat
verliehen worden. — Gestern Abend fand im Restau ¬
rant Karl Schauer eine Abschiedsfeier zu Ehren des
nach Jnowrazlaw versetzten Gerichtssekretärs Pratsch
statt.

□ Schneidemnhl, 24. Januar. (Städtisches.
Schwere Brandwunden.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten stand zunächst ein neues
Ortsstatut über die Anlegung von Fußgängerbahnen
zur Berathung. Danach sind die Hausbesitzer zur
Anlegung und Unterhaltung der Fußgängerbahnen ver ¬

pflichtet, doch sollen ihnen zur ersten Anlage 50 Prozent
der Kosten als Beihülfe aus der Stadtkasie gewährt
werden, jedoch nicht über 6 Mark pro laufenden Meter,
wenn der Stadt die Ausführung der Arbeiten über ¬
lassen wird und nur in dem Falle, wenn ganze Straßen-
theile zur Anlage von Fußgängerbahnen durch die
Stadtbehörde aufgerufen werden. Bei der Besprechung
stellte es sich heraus, daß noch verschiedentlich juristische
Bedenken obwalten, weshalb die Vorlage der
eingesetzten Kommission zurückgegeben wurde. —

Auf Verfügung des Regierungspräsidenten sollen von
der Stadt Schneidemühl 759 Mk. Beiträge zur'Brom-
berger Handwerkskammer entrichtet werden. Der
Magistrat stellte daher einen Antrag auf Bewilligung
dieser Summe, doch wurde der Antrag im Laufe der
Besprechung von dem Ersten Bürgermeister Wolfs
zurückgezogen, da der Magistrat jetzt der Ansicht sei,
daß diese Beiträge von den Handwerkern selbst aus ¬
gebracht werden müßten. Schneidemühl zählt 366
Handwerker, von denen 144 Gewerbesteuer, dagegen
222 keine Gewerbesteuer zahlen. Der Pflichttheil
der steuerzahlenden Handwerker betrage 666 Mk.,
das sind 25 Prozent der Gesammtsteuer.
Den Rest von 93 Mk. könnten die mit
einem fingirten Steuersatz Eingeschätzten zahlen,
was etwa 0,75 Mk. für die Person ausmache.
— Dachpappenfabrikant Puhlmann stellte den Antrag,
ihm seine hinterlegte Pflasterkaution im Betrage von
590 Mark zurückzuzahlen, andernfalls er die gericht ¬
liche Klage anstrengen müsse. Erster Bürgermeister
Wolff bezweifelte, daß das Verwaltungsgericht zu
gunsten der Stadt entscheiden würde und sei der
Magistrat bereit, zur Klärung der Sachlage mitzu ¬
wirken. Die Vorlage wurde den juristischen Mit ¬
gliedern der Versammlung zur Vorberathung über ¬
wiesen. — Theaterdirektor Gerlach stellte den Antrag,
ihm eine Beihülfe zur Deckung seiner Unkosten an

Wohnungsmiethe für fern Personal zu bewilligen.
Der Magistrat unterstützte den Antrag und schlug 200
Mark vor. Die Versammlung bewilligte 250
Mark. — An Kreiskommunalabgaben für 1900
bis 1901 sind etatsmäßig 42 ©00 Mark be ¬

willigt. Diese Summe ist jedoch nicht ausreichend
und es wurden noch 2009,73 Mark nachgefordert,
welche bewilligt wurden. — Heute Vormittag verließ
die Arbeiterfrau Anna Panske Hierselbst einen Augen ¬
blick die Wohnung, um bei einem in der Nähe
wohnenden Fleischer Waaren einzukaufen. Als sie
zurückkehrte, fand sie ihr gegen 3 Jahre altes Söhnchen
mit brennenden Kleidern vor. Das Kind Ivar dem
Feuer auf dem Herde zu nahe gekommen und erlitt
dadurch schwere Brandwunden an der Brust und dem
Unterleibe.

Schroda, 23. Januar. (Feuer.) Gestern früh
brach im Innern des Schlosses Bieganowo Feuer aus,
durch das das. Schloß gänzlich eingeäschert wurde.
Das Mobiliar aus den unteren Wohnräumen konnte
gerettet werden, während dasjenige aus dem oberen
Stockwerk mit verbrannt ist. Gebäude und Mobiliar
waren versichert.

Allenstein, 23. Januar. (Auf einebisher
nicht bestimmt fe st ge stellte Todesart)
starb in vergangener Nacht der Fleischermeister Fritz
Gelhaar von hier. Am Dienstag Nachmittag kam er

in Gemeinschaft seines Schwagers, des Fleischer-
meisters Wafferberg, in des Letzteren, Magisterstraße
gelegene Wohnung. Hier sollen beide, welche ange ¬
heitert waren, hart aneinander gerathen sein. Gelhaar
soll ein Fleischerbeil ergriffen, damit die Füllung der
Stubenthür zertrümmert haben, — thatsächlich ist die
Thür beschädigt — und mit dem Beil auch den
Wasserberg bedroht haben. Dieser will nur in der
Nothwehr dem G. das Beil entrissen haben.
Nach dem Streit soll G. sich in das Bett
des W. gelegt haben, aus welchem dieser
ihn auf das Sopha gelegt hat, wo er ant anderen
Morgen als Leiche gefunden wurde. Anfangs nahm
man Erstickungstod an, da vor dem Munde des Ver ¬

storbenen eine Menge dicken Schaumes stand. Erst
bei späterer wiederholter Untersuchung der Leiche
fand man am Kopfe mehrere Verletzungen. Auf
gründ dieses Befundes ordnete der Staatsanwalt die
sofortige Verhaftung des Fleischermeifters Wasserberg
und die Beschlagnahme deS erwähnten Beiles an.

Der Verstorbene war Anfang der dreißiger Jahre
und erst seit zwei Jahren verheiratet. Der verhaftete
Wafferberg ist erst seit Oktober hier wohnhaft.

Belgard, 23. Januar. (Eigenartiger
Unglückssall.) Ein Schornsteinfegergeselle, der
in Stadt und Land unter dem Namen „Der Plinn“
oder „Der schwarze Fritz“ bekannt und schon seit
mindestens zwölf Jahren beim Bezirksschornsteinfeger ¬
meister Hoppe hier in Arbeit stand, hat im Dorfe
Grüffow beim Reinigen eines Schornsteins einen
schrecklichen Tod gefunden. Er hatte sich im Schorn ¬
stein, den er vom Dache aus bestiegen hatte, festge ¬
fahren und dabei die Reinigungskugel derart über die
Schulter geschlagen, daß sie auf seiner Brust ruhte;
beim Tiefersteigen hat die Kugel ihm nun die Brust
gequetscht und innere Theile verletzt, so daß er in
Folge dessen gestorben ist.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn ¬
tag, 27. Januar. (3. nach Epiphanias.) Kollekte für
die Veteranen von 1848 und 1866 und deren Wittwen.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienft, danach Freitaufen.
Pfarrer Dßmann. — Mittags 12 Uhr : Kindergottes ¬
dienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgotkesdienst,
Vastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauen ¬
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 30. Januar,
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Alexanderstraße 16,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 31. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 27. Januar. Vormittags
10 Uhr: Festgottesdienst zur Feier des Geburts ¬
tages des Kaisers, Festpredigt: Pfarrer v. Zychlinski.
Kollekte für die Veteranen und deren Waisen. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer Staemmler. —

Bleichselde: Vormittags IOV2 Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 27. Januar. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evanq. Männer-
unb Jnnglingsvereins, Alexanderstraße 16. —-

Jagdschutz: Sonntag, 27. Januar, Vormittags
10 Ubr: Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Schönhagen: Sonntag. 27. Januar, vormitt. SV2 Uhr,
Goti esdienst. — Klein - Bartelsee: Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Mi- ags 12 Uhr: Freitaufen. —

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienft. — Donners ¬
tag, 31. Januar. Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr:
Bibelstunde.

Schwedenhöhe, Sonntag, 27. Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken ¬
straße: Vorm. IOV2 Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
— Frankenstraße: Vormitt. 114 z Uhr, Freitaufeu.
— Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr, KindergotteS-
dienst. Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Lebrer Marx. — Die Erbauungs-
stunde fällt aus. — Schulstraße: Donnerstag, den
31. Januar, abends 8 Ubr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag.
27. Januar. Geburtseag Sr. Majestät des Kaisers
und Königs. Vorm, um 10 Uhr: Festgottesdienst,
Divisionspiarrer Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 27. Januar,
vormittags 10 Uhr: Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr: Christen ¬
lehre, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 27. Januar. —

Garnisonkirche: vorm. 8 Uhr: Katholischer Militär-
gottesdienst (Kaisersgeburtstag), Hochamt und Predigt,
Divisionspsarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

Inder Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uhr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7,Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je ¬
suitenkirche: Die hl. Messe um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. Januar,
abends 4 Ubr 30 Minuten. Sonnabend, 26. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mtncha 3 Uhr, Sabbathausgang 5 Uhr 8 Mi ¬
nuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
30 Minuten, abends 4 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 27. Januar,
vorm. 9V2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Nachm. 2Va—3Va Uhr, Kindergottes-dienst. — Nachm.
4 —5 l
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/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Montag,
28. Januar, abends 8 — 9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 31. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, Elisabeth st raße Nr. 44$
Jeden Sonntag Abend 6 l / 4 Uhr u. jeden Donnerstag
Abend 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann lat Zutritt.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, 27. Januar. Geburtstag Sr. Majestät des
Kaisers und Königs. Vorm. 10 Uhr: Festgottes ¬
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags Vgl2 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend ¬
gottesdienst, Pqstor Hildt. - Abends |um 6 Uhr:
Versammlung des evangelischen Frauen- und Jung-
frauenvcreins. — Abends V 2 8 Uhr: Vers, des evan ¬

gelischen Männer- und Jünglings - Vereins. —

Schule in Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Hildt. Mittwoch, 30. Januar. Schule in
Zägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. Donnerstag, 31. Januar. Kirche in Schlen-
fenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 27. Januar.
Vormittags VaK) Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachmittags 2-3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr: Taufen und Trauungen. Abends Uhr
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
31. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pastor Nutz.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 27. Januar, Kaisers-Geburtstag, vorm.

10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes'
dienst. — Dienstag, 29. Januar. Abends 7 Uhr,
Erbanungsstunde in Meder-Screlitz. (Schule.) —

Mittwoch, 30. Januar, abends um 8 Uhr: Bibel -

stunde im Konfirmandenzimmer — Donnerstag, den
31. Januar. Abends 7 Uhr, Erbauungsstunde tu

Sovhienthal.
Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 27. Januar,

vormittags 10 Uhr: Festgottesdienst anläßlich des
Kaisers'Geburtstages, Pfarrer Osterburg. Nachmittags
2 Uhr: Kinderlehre, Pfarrer Osterburg. — Abends
7 Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 27. Januar. Feier
des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers. Vorm,
um 10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. —

Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Slesin, Prediger
Stolpe. — Nachmittags um 2 Uhr: Kindergottes ¬
dienst, Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Ubr: Gottes ¬
dienst hier, Pfarrer Pape. — Dienstag, 29. Januar.
Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden Ummer,
Pfarrer Venzlaff. Donnerstag, 31. Januar, Abends
um 8 Uhr: Bibelstunde hier, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.
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(Siehe auch au anderer Stelle.)
f. Der Zapfenstreich, der für morgen Abend

angesetzt war, findet der Armeetrauer wegen nicht
statt. Das übrige Programm für die militärische
Kaisersgeburtstagsfeier bleibt unverändert, beginnt also
am Sonntag früh mit der Reveille.

* Zwei neue Stadträthe wurden in der
gestrigen Stadtverordnetensitzung gewählt, und zwar
zum besoldeten Stadtrath der bisherige städtische Ober ¬
ingenieur Herr Metzger und zum unbesoldeten
Stadtrath Herr Stadtverordneter Kaufmann Z a --

w a d z k i. Beide Wahlen erfolgten einstimmig. Wir
verweisen im übrigen auf den Bericht.

* Personalien. Den Wasserbau - Inspektoren
Karl Schmidt in Danzig und Niese in Thorn ist der
Charakter als Baurath mit dem persönlichen Range der
Räthe 4. Klaffe verliehen worden.

$ Grundftückskanf. Die hiesige Fleischerinnung
hat das Restaurations- und Gartengrundstück der Frau
Kaufmann Bollmann in Schröttersdorf für 59 000
Mark käuflich erworben.

* Dis Polizeiverordnung über die Waffer-
sperre wird, wre aus der heutigen Bekanntmachung
im Jnseratentheil hervorgeht, mit dem heutigen Tage
formell außer Kraft gesetzt. Thatsächlich war sie, wie
wir mitgetheilt haben, bereits seit einiger Zeit außer
Kraft.

<f Einbrecherbande. Der umsichtigen Thätig ¬
keit und dem schnellen Eingreifen der hiesigen
Polizeiorgane ist es gelungen, einer Einbrecherbande
auf die Spur zu kommen. Wie wir bereits am Mitt ¬
woch mitgetheilt haben, wurden hier auf dem Wochen ¬
markt ein Mann und eine Frau abgefaßt, welche die
in der vorhergehenden Nacht mittels Einbruchs ge ¬
stohlenen 15 Hühner und 7 Enten dort zum Ver ¬
kauf ausgeboten haben. Der Kriminalkommissar wußte
die Frau zu dem Geständniß zu bewegen, daß der
Einbruch von ihrem Ehemanne in Begleitung des
verhafteten Mannes, eines gewissen Kaminski alias
Lipinski, ausgeführt worden sei. Sofort telephonirte
der Kriminalkommissar nach Fordon und ersuchte die
dortige Polizei um sofortige Durchsuchung der Wohnung
der Frau und um die Festnahme ihres Ehemannes. Da
die Durchsuchung von Erfolg war, begab sich der Krimi ¬
nalkommissar in Begleitung eines seiner Hülfs-
beamten selbst nach Fordon, wo eine Menge
gestohlener Sachen und hauptsächlich das ganze
Einbrecherwerkzeug beschlagnahmt wurde. Im ganzen
befinden sich bereits vier Personen in Hast. Die heute
vorgenommene Besichtigung der Einbruchswerkzeuge
hat zu dein Resultat geführt, daß diese Einbrecher auch
die hier wiederholt vorgekommenen Einbrüche auf
ihrem Konto haben. Einer der Einbrecher hat bereits
eingestanden, bei dem Einbruch in Hohenholm, bei
welchem dem dortigen Gastwirth Sachen im Werthe
von 300 Mark gestohlen worden sind, betheiligt
zu sein.

s. Jrrowrazlaw, 24. Januar. (Hotelverkauf.)
Wegen Kränklichkeit hat Herr Auring sein Hotel in der
Thornerstraße an seinen Oberkellner Heyn für 85 000
Mark verkauft. Herr H. hat bereits das Hotel in
Verwaltung übernommen.

Gumbinnen, 24. Januar. (Zu der Er ¬
mordung des Rittmeisters von
Krosigk) wird der „Hart. Zeitung“ noch fol ¬
gendes mitgetheilt: Rittmeister v. St, Chef der
4. Schwadron, war ein äußerst strenger, jähzorniger
Offizier, der jedes Vergehen hart bestrafte. Er be ¬
saß keine Liebe bei seinen Untergebenen, war vielmehr
allgemein gefürchtet und gehaßt. Es liegt also
zweifellos ein Racheakt vor. Seine Eskadron stand
früher in Stallupönen. Dort ist, wie gemeldet, schon
einmal auf ihn geschossen worden. Er soll auch hier
kurz vor seiner Versetzung gestanden haben. Die
Untersuchung leitete der zufällig aus einem anderen
Anlaß hier anwesende zuständige Auditeur ein. Der
Gang dieser Untersuchung wird strengstens geheim ge ¬
halten. Nachdem der verhängnißvolls Schuß gefallen war
(v. K. stand in der Reitbahn, neben ihm zu einer Seite
ein Oberleutnant, zur anderen Wachtmeister Buckpesch),
kann sich der Mörder sowohl nach den Pferdeställen
als auch nach den Mannschaftsstuben begeben haben.
Dort wie hier waren Leute beschäftigt, während eine
Abtheilung in der Reitbahn Reitübungen abhielt. Die
Leiche wurde Dienstag Abend 6 Uhr aus der Kaserne
nach der Wohnung geschafft. Am Freitag, den 25. d. M.,
findet in der Wohnung des Verstorbenen nachmittags
3 Uhr eine Trauerfeier statt. Darauf wird die Leiche
mit militärischen Ehren zum Bahnhöfe befördert, um

nach der Heimat des Rittmeisters, nach Werna bei
Ellrich im Harz, übergeführt zu werden, v. K. war
41 Jahre alt und hinterläßt seine Frau mit zwei

Andern. — Einem anderen Blatte zufolge hatte von

Krosigks Vater den Kaiser auf der Jerusalemrfise. be-
gleitet.

Posen, 24. Januar. Die Strafkammer ver-
urtheilte den Redakteur der polnischen Wochenschrift
„Praca“, Herrn Siemiontkowski, wegen Verächtlich ¬
machung von Staatseinrichtungen und Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten durch einen Artikel über den pol ¬
nischen Privatunterricht zusätzlich zu sechs Monaten
Gefängniß.

Kunst und JPiffinfdjafi*
Mailand, 24. Januar. Ueber den Z u st a n d

Verdis wird von den Aerzten mitgetheilt, daß eine
heute früh 4^2 Uhr plötzlich eingetretene Krise be ¬
fürchten ließ, daß das Ende des Kranken unmittelbar
bevorstehe. Die gefahrdrohenden Anzeichen milderten
sich indessen wieder, doch bleibt der Zustand des
Patienten sehr ernst.

Knute Lhrsnik.
— Essen (Ruhr), 23. Januar. Auf der Zeche

„Kaiser Friedrich“ bei Barop wurden gestern Vor ¬
mittag infolge eines sogenannten Bläsers fünf Personen
leicht verletzt.

— Spezia, 24. Januar. Bei Schießübungen,
die auf dem Panzerkanonenboote „Terribile“ vor ¬

genommen wurden, platzte eine Kanone.
Vier Soldaten wurden ge tödtet und ebensoviel
verwundet.

— Herröholmen (Norwegen), 24. Januar.
Durch eine Sturmflut infolge eines Orkans kamen
am 22. d. Mts. in Sandsundvar (Herrö) 34 Männer
und eine Frau ums Leben; 8 Häuser wurden fort ¬
gespült und im Hafen gingen 60 Boote unter. Viele
Personen sind durch die ausgestandenen Leiden er ¬

krankt.
— Berlin, 24. Januar. Zu der Depesche aus

Rottweil vom 12. Januar, nach welcher in der dortigen
Pulverfabrik durch die Ex p l o s i o n e i n e s K e s s e l s
mit Schießbaumwolle vier Arbeiter schwer
verletzt wurden, wird von bestunterrichteter Seite mit ¬
getheilt : Der Unglücksfall in der Pulverfabrik zu
Rottweil, bei dem vier Arbeiter durch Brandschaden
verletzt wurdeü, ist nicht auf eine Explosion von Schieß ¬
baumwolle zurückzuführen, sondern darauf, daß die be ¬
treffenden Arbeiter vorschriftswidrig Rohwollabfälle im
Kesselhause verbrannt haben. Vorgefundene Reste
dieser Rohwolle wurden einer chemischen Untersuchung
unterzogen, welche auf das Bestimmteste ergab, daß
dieselben nur wenige Zehntel Prozent Fett und nicht
die Spur von nitrirter Wolle enthielt.

— Nizza, 24. Januar. Es ist gelungen, alle
Offiziere und Mannschaften des 6. Alpenjägerbataillons,
welche auf einem Rekognoszirungsmarsche von Schnee ¬
lawinen verschüttet worden waren, zu retten.

— Montreal, 24. Januar. Das in der ver ¬
gangenen Nacht hier ausgebrochene Feuer zerstörte
einen großen Theil des Geschäftsviertels . der Stadt;
der Schaden wird auf 5 Millionen Dollars geschätzt.

Letzte rrnehviehten.
Drahtmeldungeu.

Berlin, 25. Januar. (Vossische Zeitung.) Der
frühere Oberbürgermeister von Ber ¬
lin, R o b e r t Z e l l e, ist in vergangener Nacht
in Merseburg gestorben.

Berlin, 25. Januar. Gestern Abend erstickten
während eines Brandes in der Hochstädterstraße zwei
kleine Kinder: ein Zwillingspaar.

Potsdam» 25. Januar. Der Kronprinz ist
vormittags 10^/2 Uhr über Vlissigen nach Eng ¬
land abgereist.

Berlin, 25. Januar. Das „Marineverordnungs ¬
blatt“ veröffentlicht einen Marinebefehl. Derselbe
drückt die Trauer mit der englischen Schwester ¬
marine aus und bestimmt: Die Offiziere und
Beamten tragen 14 Tage Trauerflor am linken
Unterärmel, die Schiffe flaggen halbmast bis zum Bei ¬
setzungstage und haben an dem Beisetzungstage dasselbe
Trauerzeremoniell wie die englische Marine.

Berlin, 25. Januar. Die Stadtverordneten
nahmen gestern die Magistratsvorlage betreffend den
Ankauf der vormaligen Siemens und Hakskeschen
elektrischen Straßenbahn an.

Mailand, 25. Januar. Verdi erhielt die

letzte Oelung.
Budapest, 25. Januar. Auf der Station Gany

auf der Linie Galanta-Ccolna stießen infolge Nicht-
beachtens der Signale zwei Güterzüge zusammen.
2 Personen wurden getödtet und eine leicht verletzt.

Briefkasten der Redaktion.
& Lehrer S. in L. Es bestehen zwar generelle

Bestimmungen über die Auseinandersetzungen der Ernte ¬
erträge rc. bei Versetzungen der Lehrer, es lassen
sich diese aber nicht kurz angeben. Sie thun daher gut,
sich an die vorgesetzte Behörde (Distriktskommissarius
oder Landrath) zu wenden, die giebt Ihnen sichere
Auskunft.

f. An W., Exin. Es scheint, daß die Klage
wohl Erfolg haben würde, doch läßt sich das mit
Sicherheit von hier aus nicht beurtheilen. Es ist
schon das Beste, Sie wenden sich an einen Rechts ¬
anwalt.

8 An A. B. DaS von Ihnen bisher benutzte
Kloset hat der Wirth Ihnen nicht entzogen, und die
Einrichtung eines anderen haben Sie doch wohl nicht
kontraktlich. Hat der Wirth es Ihnen nicht so ein ¬
gerichtet wie den andern Miethern nach Herstellung
der Kanalisation und Wasserleitung, so könnte höchstens
eine Anfrage bezw. Beschwerde bei der Polizeibehörde
Erfolg haben. An die wollen Sie sich wenden.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

Jnowrazlaw, 23. Januar. Der hiesige deutsche
Männergesangverein „Liedertafel“, der früher seine
Festlichkeiten nur in vorhandenen deutschen Lokalen ab ¬
gehalten hat, scheint bloß auf ein polnisches Lokal am

Platze gewartet zu haben, um sein diesjähriges
Wintervergnügen, verbunden mit Fahnenweihe,
in dem neueröffneten, urpolnischen Lokal „Hotel
Bast“ feiern zu können und ladet dazu
alle deutschen Männergesangvereine der Provinz
Posen ein. Die Vereinsmitglieder bestehen freilich
auch meiftentheils aus deutschen Lehrern und Beamten.
Ferner feiert in demselben Lokale auch ein deutscher
Postassistentenverein in allernächster Zeit fein Winter ¬
vergnügen und sind Proben in dem betreffenden
Lokale bereits im vollen Gange. Ebenso macht dies
der Naturheilverein, dessen Vorsitzender sogar Mitglied
des Vereins zur Förderung des Deutschthums in der
Ostmark ist und dessen Mitglieder hauptsächlich auch
aus deutschen Beamten bestehen; auch der Verein
hält, nachdem der neue polnische Saal knapp eröffnet
ist, seine Sitzungen und Vorträge im genannten
Hotel ab.

Ein Restaurateur, der jedoch kein Saalbesitzer ist.

Wasserstände.
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Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e. 5
_ 5

Tag ü Tag
i«
xs

Weichsel.
22.11. 23.1l.1 Warschau . . . 1,07 1,07 — —

2 Zakroczym . . . 9 112. 1,15 10,12. 1,09 — 0,06
3 Thorn .... 23.(1. 1,30 24.il. 1 , 30 : — —

4 Brahemünde. . . 24 jl. 3,40 25.1. 3,40 — —

Brahe.
5 BrombergO'.Pegel 24.11. 5.36

1,82
25.11. 5,38

1,82
10,02

G 0 p l 0 s e e.

6 Kruschwitz . . . 23 11. 1,90 24.11. 1,90 — —

R e tz e.

7 LeSzczyce Oberpegel 24 1. 1,86 25 |1. 1,86 — —

8 Bartschin.... 24 11. 1,10 25 11. 1,12 0,02
9 12. Gram. Schleuse 24.U- 0,40 25.(1. 0,42 0,02

10 Weißenhöhe*) . . 2411. 0,20 25.11. 0,23 0,03 —

11 Usch ll.il. — 1211. i - — —

12 Ezariiikau . . . 11.11. — 1211. — —

13 Filehue «... 11.1 — 12.il. 1 — — —

*) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

frftb morgens, die der anderen mittags.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 26. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 38 Minttten.
Südliche Abweichung der Sonne 18' 49'. Mond
vor dem ersten Viertel. Mondaufgang nach 3 / 4 10 Uhr
vormittags. Untergang nach Mitternacht.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. eufibntrt
auf 0 Srad
tebuc. in

Millimeter.

all sä!
“/.1

Wind.
rich.

t,mg. |i•leimt rag 1 Stunde

1. 24 ImittagS 1 Uhr 768, 4 2,i 70 WNW 8
1. 24 'abends 9 Uhr 763„ 0,o 81 WNW 3
1. 25 früh 9 Uhr 758, 7 3 e 78 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1— leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximuln gestern 2,9 Grad Reaumur
----- 3,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
— 0,2 Grad Reaumur —

— 0,2 Grad Celsiu-.
Voraussichtliche Witterung für die uächste»

24 Stunden.
Bewölktes, zeitweise trübes» zu Nieder-

schlügen geneigtes, tagsüber mildes Wetter.

KnndetSunehoietzten.
Bromberg, 25. Januar. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 145 — i51 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 12o—l33 M. — Gerste nach Qualität 125—132
Mark, gute Brauerwaare 136—138 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 132 Mark.

Königsberg, 24. Januar. Weizen unverändert, hoch-
bunter 787 Gr. 151, 764 Gr. 148 M., bunter 764. 775 u.
786 Gr. 148, 770 Gr. 146, naß m. Auswuchs blausp. 132
M., rother 770 Gr. 146 M. — Roggen unverändert, in-
länd. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. meur ob. weni ¬
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit l /* M. per Tonne zu
regnliren, 124 50, mit Weizen besetzt 124, vom Boden
122,50, 123 M., russ. gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mebr ob. weniger mit % Mark per Tonne jut
regnliren, — M. per Tonne. — Mais russ. feucht — M.
— Gerste große 122, 123, fein schwer 130 M., kleine 121
M., Futter- 116 M. — Hafer schwächer, inländischer 118,
120, 120,50, 121, 122, 122,50, 123, 124 M , russischer 92,
93, 95 M. — Erbsen Viktoria- —, weiße 123 M. —

Bohnen Pferde- 125, 131, wack 120 M. — Wicken 145,
150, große 170, 175, 180 M. - Wetter: Trübe. Windr
W. — Tbermometer: -f 3 Grad R.

Bsosen-Depeschen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 25. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

179 50 178,9
200,75 200,90

Oesterr. Kredit. 208 80 208.75
Tendenz: schwach.

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Anl.

25.75
195,60

74,10
93,50
95.75

25,70
193,75

74,00
93,50
95,75

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Eaffa 1216 . 1 5 216,25
Wechsel Loud.c
30 /oReichs-Anl.
3VrO/gReichs-A.
3%%R.-A.kv.
3% Pr. Kons.
31/zO/gPr. Kons.
3V,o/oPr.K. kv.
Pos. 40/0 Pfdbr.
|o!.3V a % „

Wstpr.3% „

Wpr.3%%„
Qest. Silberr.
Gest. Goldrenr.
Warfch.-Wien.
St.,Akt. v. ult.

204,35
87.20
97.40
97.40
86,75
97.10
97.10

101,50
95,25
84.20
94.20

99,80

25. Kurs vom

Qstd. Kleinbhn.
Westpr. 3Vs%
Pfandbr. Reue

»Wo Pfd.-H.,
Br. nnk.b.1908

3Va% Pfd.-C.-
Qb.unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
D6I.4 u / o nI.1908
Russ. Not. ult.
SptritusbOer l.

24. 25.

204,35
87,40
97.20
97.20
86,90
97.20
97,10

101,30
95,30
84.20
94.20

99,90

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

94.00

89,50

92.00

98,75

94.00

89,50

92.00

98,75

Berlin, 25. Jan. (Broduktenmarkt), angef. 3 Uhr — Min.
24. 25.

Mais Januar 106,00105,75
Mai 106,00106,00

24. | y5.
Weizen Januar —

Mai

m
“ Juli

Roggen Januar
„ Mai
„ Juli

Hafer Januar
„ Mai

157.75
154.75

14l'no
141.50

136*25 136,50

158.00
160.00

141.50
141.50

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco

58,50
58,40

44,40

68,60
58,50

44,20
Danzig, 25. Januar angekommen 2 Uhr — Min.

We izen: Tendenz: unverändert 24. 25.
bunter und hellfarbig 146 146
hellbunter 149 150
hochbunter und weißer 151-54 151-54

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer 124 128-24
loco 714 Gr. transit — 90

Magdeburg, 25. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Mm.

Kornzucker von 92% Renk».
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotrafsinade
Gemahlene Rafffnadc «. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00—10,25
7,90—8,00

28,95—29,20
28,95
28,45

10,00—10,25
7,90-8,00

28,95-29,20
28,95
28,45

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 26. Januar

cr., nachm. 2 Uhr, werde ich
Wilhelmstr. 12 (71

ein Pianino
meistbietend gegen gleich baare Be-
zablung zwangsweise versteigern.

IMminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

dfllftidlt Sottnabenb, d. 26
*SU44IUH b M.,vorm.ll Uhr,
Mauerst. 1 Hof Kornmktst. 8:
1 Kleider- u. 1 Wäschesp., Spie ¬
gel, Waschtoil., Besteck m. Messer,
Gab., Löffel, unger. Bilder, Zi ¬
garren, Pelzwaaren, Wollsachen,
Schuhe, Pantoffeln, eiser. Ketten,

Schippen, Forken u. s. w.
430) Crohn, Auktionator.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Betau’s
Selbstbewahrtmg

80. Ausl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tau
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch rede Buchhdlg

Mhelmslr 44 e. Wohnung
3> v., 3 Z imm., Elltr., Zubeh.

Junge Damen,
die b ffere Pension mit Familien ¬
anschluß suchen, senden Off. unter
40 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

KeWsgeniOttschttft für f rcnnmntmal,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die am 12. Januar begründete „Bezugsgenoffenschaft für
Brennmaterial für den Stadt- und Landkreis Bromberg“ (e. G. m.
b> H.) bezweckt den gemeinschaftlichen Bezug von Steinkohlen
und anderen Brennmaterialien zu möglichst niedrigen
Preisen. Die Mitgliedschaft können alle Personen er ¬
werben, welche sich durch V.rträge verpflichten können und im
Stadt- oder Landkreise Bromberg ihren Wohnsitz haben. Der
Geschäftsantheil ist auf 2 Mk., die höchste Zahl der Geschäfts ¬
antheile, auf welche ein Genosse sich betheiligen kann, auf 50 fest ¬
gesetzt. Jeder Geschäftsantheil berechtigt zum Bezüge von Stein ¬
kohlen bis zu 50 Zentner jährlich. Die Haftsumme beträgt pro
Geschäftsantheil 10 M. Kohlen werden, soweit die vorläufigen
Vorräthe reichen, sofort abgegeben; der Preis beträgt beim Be ¬
züge von mehr als 50 Zentner 1,15 Mk., bettn Bezüge von
weniger als 50 Zentner 1,17 Mk. frei Haus. Bestellungen von
Steinkohlen sind an beit Direktor der Genossenschaft, Kaufmann
Otto Wegner, Bromberg, Danzigerstr. 78> zu richten.

Die Anmeldung neuer Genossen kann erfolgen:
in den Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen,
bet Herrn Kaufmann Otto Wegner, Danzigerstr. 78,

* Moritz Ephraim, Brückenstr. 11,
„ „ Reg.-Sekretär PetLoickt, Danzigerstr. 44,

sowie bei allen übrigen Mitgliedern des Vorstandes und des Auf-
stchtsraths. (188
m

Die Beitrittserklärung gilt zugleich als Zeichnung für einen
Geschapsantherl. Wer aus mehr als einen Geschäftsantheil reflektirt,
muß die weiteren Geschästsantheile aus einer besonderen Bethei-
ltgungserklärung zetchnen. Formulare liegen in den Annahmestellen
aus. Die Beitritts- m die Betheiltgungserklärungen sind in
doppelter Ausführung zu unterzeichnen.

Der t>e*ftms 5 .

I gut tiiii bl. Zimmer
sos. zu vertu. Danzigerstr-156.

Ninkauerstr. 3, 2 Treppen,
1 auch 2 möblirte Zimmer mit
Pension abzugeben. (668

1 freundl. möbl. Zimmer
m.Kab. nach v, sep.Eing. z. l.Febr.
Kasernenstr. 9 Pt. l. zu vermiethen.

Kuuse ©ruitbftütf m. Fabrik
oder z. Fabrikanlagen paffend ob.
größeres Gefchäftsgrnndstück.
Offerten mit. „Florian“ Haupt-
Postamt Bromberg erbeten.

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
C. 6. H. an die Geschäftsst. erb.

für die welt ¬
berühmten

Hofgöhlena.uer
Holz-Rouleaux

■; Jalousien etc.
engagiere bei hoher Provision

überall hin. (47

Fritz Me, Hofpeio
Post Friedland, Bez. Breslau.

silentem?
gel. Klempner, in Gas- u. Wasser ¬
leitung geübt, wird sofort verlangt
188) Bahnhofstr. 66.

Für mein Kolonialwaaren-Ge-
schäft und Groß-Kaffee-Rösterei
suche ich zum 1. April 2 ältere
flotte und umsichtige Ver ¬
käufer. Bewerbungen m.Zeugniß-
abschr. u. Gehaltsanspr. ohne Bei ¬
fügung v. Rückantwortsmark. erb.

Wilhelm Schlieter, Liegnitz.

Gewandter

Expedient
wird g. sucht. Angebote mitLcbens-
lauf, Zeugnißabschriften und Ge ¬
haltsforderung sind mir einzu ¬
reichen. (187

Fanbrath, Kramberg.
von Eisenhart.

2 jüngere Schreiber
verlangt sofort (187

KDanwalt Littauer.
Tüchtige Bautischler °°-u

B. Grzesikowski Rinkauerftr. 60.

An tüchtiger Hotelbiener
kann sich melden. (187

Moritz Hotel, Bromberg.

1 HnilMkner
sucht Wiehert, Fischmarkt.

Junge Dame,
federgew., sucht Stell, im Comtoir
evtl.wo Buchführung prakt. erlernt
werd. könn e. Off. erbeten unter
E. 6. 129 an die Geschäftsstelle.

Ausbesserin
empfiehlt bei Frau Prohel außerm
Hause. Mottgaffe 29 2 Tr. (682

1 junge Dame
fürs Komtoir. welche sich in der
doppelten Buchführung ausbilden
will, findet sofort Stellung. Off.
u. P. P. an die Geschäftsstelle.

Für mein Magazin für Haus-
u. Küchengeräthe, Eisen-, Lampen-
und Spiclwaarenhandlung suche
ich per sofort oder 1. April d. I.

rinnt Lehrling.
G. B. Schulz,

Friedvichsptatz 19.

Lehrlinge
für Steinmetz- und Bildhauerei
gegen Kostgeld-Vergüt. sucht v. sos.
<*. Wodsack, Steinmetzmstr.,

Bahnhosstraße Nr. 79.

Lehrftiittleitt
kann sich melden ohne gegenseitig
Vergütung (4*7

Victoria-Hotel.

Zum 15. Februar od. 1. April

en. linberfrnuleitt
gesucht, das bereits in Stellung
war, gut schneidern u. nähen kann.

Daselbst für sos. gew. sauberes

Stnbettttittbdien
gesucht, die firm ist im L-erviren
und Plätten. Gest. Offert, unter
Aufschrift K. an die Geschästs-
stelle dieser Zeitung einzusenden.

Eine geübte

Wäschenähterin,
die gleichzeitig Kleider ausbessert,
kann sich melden

Danzigerstraste 122.

Gesucht 1 alleres Fräulein
ober Wittwe aus guter Familie
für eine alte schwache Dame zur
Gesellschaft für nachmittags. Näh.
{eben Taa zwischen 2 bis 4 Uhr
nachmittags. (187

Bromberger Posthalterei.

Änliches Hausmädchen
gesucht Elisabethstr. 40, 2 Tr. l.

Rockarbeiterin
findet sofort Beschäftigung.
O.Lenz, Modistin, Friedrichftr. 41

1 kräftig. Aufmartemädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu erfr. Danzigerstr. 4, 2 Tr.

Aufwärterin wird sof. Verl.
Louifenstraße 25, 1 Treppe links.

Köchinnen 100—90 Thlr.,
Stubenmädch. 80—90 Thlr.,
Mädchen für Alles 70—80
Thrl., verlangt Ucko,

Berlin, Brückenstr. 12,1.
Mädchen erhalten gute

Stellung hier auch nach Berlin
bei hobem Lohn und freier Reise
durch Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Landmädchen m. gut. Zeugn.,
nur mit poln. Sprache v.sof. empf.

Frau Kreft, Bärenstr. 2, II.

Mädchen und Knechte
eryalt. gute Stellen hier auch für
Berlin 8. Forsch, Bahnhfst. 70.

8 stzvrfluuaohT M
*a aio;moV--ypuuass 8 un uzyvtz n 8
aaus,D rsjnvHsuioj -j
UdCpqumaqmy gurr snvch

'uochqvmuIynrT
Wirthin iftlbstdg.), Stuben-

Mädchen, Mädchen f.All. empf.
Frau A Weiss, Bahnhofstr. 7.

D. erh. Mädchen j. A. jederz. g. St.
Mädchen f.All. v. 1.2. empf.

Waukien-ior, Bahnhosstraße 73.

Mädchen, d. koch, kann u. f.All.
für Stadt und Land empf. sogl.
Dietrich, Bromb.,Schlofferft.5.
Daselbst erh. Kochmams., Mädchen,
Ammen gute S tellen b. höh Lohn.

Tücht. Mädchen für Alle-
empf.v.sof.Fr.Ak1ori6s,Bärenst.3



Bekanntmachung.
In unser Haildelsregister A ist

heute unter Nr. 58 die Firma

Theodor Stellmacher
in Kreuz

und als deren Inhaber der
Kaufmann Theodor Stell ¬
macher daselbst,

unter Nr. 59 dst Firma
Hermann Schmidt

in Kreuz
und alS bereit Inhaber der
Kaufmann Hermann Schmidt
daselbst, (33

eingetragen worden.
Die im alten Firmenregister

unter Nr. 58 eingetragene Firma

Erich Grützmacher
in Springmühle

ist gelöscht.
Filehne, d. 19. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abth.
A sind folgende Firmen ein ¬
getragen worden: (5

Nr. 54. Joseph Grabias
hier, Inhaber Bier ¬
de r 1 e g e r Joseph
Grabias hier.

Nr. 55 . Albert ledo
hier, Inhaber Hotelier
Albert Medo hier.

Strelno, den 22. Januar 1901*

Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung von 350 Tausend
Stück hartgebrannten Ziegel ¬
steinen für den Bau der in Sta ¬
tion 182+20 (bei Mentschikal) der
Nebenbahn von Konitz nach Liv-
vusch gelegenen Brahebrücke soll
frei Baustelle vergeben werden.

Angebote u. Bedingungen liegen
im Geschäftszimmer der unter ¬

zeichneten Bauabtheilung zur Ein ¬
sicht aus, können auch gegen
Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung bo n 0,50 Mark von

dort bezogen werden. (167
Angebote sind verschlossen, ver ¬

siegelt und mit der Aufschrift
„Lreferung von Ziegelsteinen für
die Brahebrücke“ versehen,
bis zum 11. Februar 1901,

vormittags 11 Uhr,
an die unterzeichnete Bauabtheil-
ung einzureichen zu welchem
Zeitpunkte die Oeffnung der An ¬
gebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter erfolgen wird.

Konitz, den 23. Januar 1901.
*

Königliche
Eisenbahn-Bauabtheilung 1.

Zu der (187

mU. Februar i>. I.. eomittegS11W
in dem Geschäftslokale der Gesellschaft, KafernenstraßeS,

hiersclbst stattfindenden

ordentlichen Generol-Nersammluns
laden wir unsere Herren Actionäre ein und ersuchen dieselben er ¬

gebenst, gemäß § 13 unseres Statuts ihre Actien mindestens drei
Tage vor der General-Versammlung bei unserer Gesellschaft, oder
bei einer Reichsbankstclle, oder der Stadthauptkasse zu Bromberg,
oder dem Bankhause M. Stadthagen zu Bromberg zu hinterlegen.

Von diesen Stellen werden über die Hinterlegung Bescheini ¬
gungen nach Maßgabe des § 13 des Statuts ertheilt werden, welche
als Einlaßkarten zur General-Versammlung dienen.

Lombardscheine der Reichsbauk, der Seehandlungs-Sozietät,
sowie öffentlicher Sparkassen stehen solchen Bescheinigungen gleich.

Gegenstände der Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlegung der Bilance pro 1900, Feststellung der Dividende

und Decharge-Ertheiluug pro 1900.
3. Wahl eines Aussichtsrath-Mitgliedes.
4. Geschäftliches.

D<r von dem Vorstande an den Aussichksrath erstattete Bericht
mit dem Bemerken des Letzteren, sowie die Bilance und die Gewinu-
und Verlust-Rechnung liegen vom 12. Februar er. ab in dem
Geschäftslokal der Gesellschaft zur Einsicht der Herren Actionäre aus.

Bromberg, den 23. Januar 1901.

Der Ailfsichtsrath
der Kromberger Sd)kypsd)ifffii!irt - Aktiengesellschaft

Dietz, Vorsitzender.

empfiehlt sich die Anschaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen
hygienischen Werth besitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, keine

Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmerwärme ermöglichen. —

Die bekannten erstklassigen Fabrikate der Firma I. G. Houben Sohn Carl in Aachen
(Fabrik patentirter Gasheiz- und Badeöfen) wurden neuerdings wieder auf den Ausstellungen in

Frankfurt a. M. und Stuttgart mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. (247

WOLF
— We ltausstellung Paris 1900 : Grand Prix —

MAGDEBURG-
BUCKAU,

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
— dauerhafteste und zuverlässigste —

Betriebsmaschinen

wr Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare 'Röhrenkessel, Centri/ugalpumpen, preschmascmnen bester Sy steme.

“Vertreter:

Optisches ZpeMlgeschiift,
Bromberg, Fried sich st. 54, EckePostst.
Spez.: Fachm.Anpass.v.Augengläseruu.
Ausert. v. Brillen u.Klemmern m. feinst.
lichtdurchl.Gläsern. z. Wiederherftett.
d.Sehvermög.leid Augen. Sämmtl.
optisch Artikel tt. Artikel z. Kranken ¬
pflege nonqnMpirPP prakt. Optiker
billigst. Uqhul lllujui ,ausRathenow.

vanLfßntjtm&Caccur
1/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Hermann Sawade
Färberei

und chemischeWasch-Anstalt
Gardinen-Appretur-Anstalt

Gegründet 1838.

Specialität: Reinigung von

grauen OfflziersmSuteln.
Anerkannt vorzügl. Leistungen

bei billigsten Preisen.

WEin einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den tä glichen Gebrauch allen

anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend.

Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungswelse. Van Houtens Cacao

wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen, Bel lose

ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität.

Mesfina'Apftlsine»'
Dtzd.8 )UNd 100 Pf.“

Reue Thee s
sow. sämmtl.Kolonialwaaren

empfiehlt

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Eckc.

ff. Braunschweiger
Wnrstwaaren,
Apfelsinen und

Citronen,
pro Dutzend 70 Pfg.,

ff. gern. Backobft
per Pfd. 60 Pf.

empfiehlt
Emil Gerber jr.,,

Danzigerstr. 20,
Delika essen-, Wein- u. j
Südfrucht-Handlung.

Fernsprecher 554. j

Roggenkleie
Weizenkleie
Erbsenfutter

offerirt in ganzen Waggon«
ladungen franco nach allen Bahn-

• statte neu (174

Wolf Tilsiter, Brmberz.

■

'

Mi ■ VV':. ix
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Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 1. April 1901

bis Ende März 1902 sollen nach ¬
stehende (77

Wirthschilftsbe-jirsnisse
vergeben werden:

ca. 2200 kg Hafergrütze, 7600 kg
Erbsen, 5000 kg Bohnen,
3500 kg Linsen, 3500 kg Reis,
6000 kg Salz, 1500 kg
Schweineschmalz, 800 kg Rin ¬
dernierentalg, 1600 kg ge ¬
räucherten Speck, 900 kg frisch.
Speck, 2700 kg Rindfleisch,
2000 kg Schweinefleisch,800kg
Hammelfleisch, 4000 1 Voll ¬
milch, 36 000 1 Magermilch,
2000 Magerkäse, 4000 Fein-
brot, 12 000 kg russisches
Nobel-Petroleum, 200 kg Kern ¬
seife. 1200 kg Schmierseife,
600 kg Soda, 20 kg Nasirseife.

Eröffnungstermin wird auf den
4. Februar 1901, vormittags
11 Uhr, im Geschäftszimmer der
Strafanstalt Cronthal anberaumt.
i/ 6 hiervon, mit Ausnahme der
Milch und des frischen Fleisches
ist nach Bedarf direkt an das
Arbeitskommando in Krolikowo,
frei Eisenbahnstation Schubin zu
liefern. Es können auch Angebote
nur für den Bedarf nach Kroli ¬
kowo abgegeben werden. Angebote
sind mit der Aufschrift: „Angebot
auf Wirthschaftsbedürfnisse“ ver ¬

siegelt und portofrei einzusenden.
Die Bedingunaen liegen zur Ein ¬
sicht bereit, können auch gegen
Einsendung von 50 Pfg. in Brief ¬
marken bezogen werden.

Cronthal bei Crone a. Br.,
den 12. Januar 1901.

Königliche Strafanstalt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von noth ¬

wendigen Arbeiten an der Schalt ¬
tafel derKrafistation können wir am

Sonntag, bett 27. i>. 118.,
von 7 bis 7V2 Uhr früh

elektrischen Strom an unsere
Konsumenten nicht abgeben. Auch
müssen wir während dieser Zeit
den Straßenbahnbetrieb einstellen.

Allgemeine Lokal-
u.Slraßenbahn-kesellsEaft.

Betriebsverwaltung Bromberg.
Weber. (187

Telegr -Adr.:
Sawade, Züllichau.

Fernsprecher No. 17.

PF“ Bestellungen “fpf
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmftr. 20, auch von den Zeitungsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
ckrnldt, Danziger-Herrn Kausm. Schmidt,

strafte 45,
„ Wolter, Rinkaner-

straße 13.
„ Buzalla, Rinkauer ¬

straße 32 b.

„ Scliamp, Rinkauerst. 22/23.

„ Kausm. Milanowski, Elisa ¬
bethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabftr. 39.
„ Bäckermstr. benkeit, Mittel-

straße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn ¬
hofstraße 34 und
Berlinerstrabe 14.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.”

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Schwersenz, Fried ¬
richsplatz 29.

„ „ Freitag, 23ärcttftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn ¬
markt 2.

Herrn Kausm. G. F. Andreas,
Thonierstraße 63.

„ „ Jacob, Kujawier-
straße 62.

„ Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ Kaufmann Hohenstein,
Posenerstratze 34.

„ Kaufm. Rosenfeld Nachf.
B.Lotz, Posenerstr.8/9.

„ W. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Damaszyn, Schwedenstr 13.
„ Pietroch,Schwedeirbergst.24
„ Schröder, Wilhelmftr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20.1 (f>
„ Walter, Chausseestr. 14. ('s
„ Czepczynska, „ 15 16.
„ Raddatz, „ 8.12
„ Dojalin, „ hl. s

„ Knuth, Prinzenthal, Nakler-
straße 6.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Dr. Ulellingliofr’ $5

Cognac- u. Likör-Essenzen,
ä Fl. Y5 Ps§r.

zur leichten u. schnellen ClbCVfiSÜlttt
Cognac,
Rum,
Arrae,

von

v ii ;
Zubereitung für Feder«»«

6 n di ft ein fn iBenedietiner,

|fimSWrtS '

) je^fÄÄete,,.
und aller anderen bekannten Liköre werden überall gern

gekauft u. immer wieder als die besten erkannt.
Man achte beim Einkauf auf den Namenszug Dr. F. W.

Ittellinshoff und hüte sich vor meist miuderwerthigen
Nachahmungen. O* 07

Dr. Mellinghoff «fc Co.,
Essenzen - Fabrik, IS Ü C II K 15 1

T II G.

In Flaschen a 75 Pf. zu haben in Bromb erg bet

Carl Grosse Nachf., Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt &

Carl Wenzel. In Schleusen an bei Dr. Tonn.
m

Sehr fcinfdiuictfetihcii
Magdeburger Sauerkohl,

innre Snrttn, weiUolhe»de
Erbse», Linsen, Lehnen,
Äbmnrst nnb Erbsenmehl

für Suppen n. Pnree's
empfiehlt (182

Ä. Stachowski, 3S i t s=

E. Steigrieder .

Berlin, Dorotheens tr 60.
versendet seine illustrierte Preisliste übet

gewissenhaft und solid gearbeitete
Ochlbstspanner- und Hahn-Dreiläuf«r,
Doppelflinten, Büchsflinten, Doppel»
buchsen, Oürsch» »nd Scheibenbüchsen,
Lefchins, Luftgemehre, Pistolen, Schieh»
«nd Deaeustöcke, Revolver, Jagdgeräte,

wildlocker «nd Munitionen,
«rohe Vorräte. — höchste Leistung«»
fähigkeit. Gegründet 186%

IA,Je Ar

Borax
Das bewährteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberali vorrätig.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pfg.
Specialität der Firma' Heinrich Mack in Ulm a. D.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe werden

Reife-, Geh, Damenpelze,
Pelzfutter,

Seifen, FiiWe, (hutitnren, Hüte n. Muhen
. zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

Bestellungen werden billigst, so lange der Vorrath reicht, geliefert.

H. Nathan, FmdriWr. 50 .

Bier in Glnliiis-
StlbJlfdjänltero.

pr. % Liter Mk. 1,10.

Lulmbächer'ls,
pr. 3 Liter Mk. 1,50.

,, 5 „ ,, 2,45.
_

Gefällige Aufträge erbittet

Bruno Derdan,
Restaurant zum luftdichten

Neue Pfarrftraße Nr. 6.

... Elysium ”

patentamtlich geschützt
ein neuer unerreieht prak ¬
tischer, elegant.Vogelkäfig.Futter-,
Wasser- und Badeeinrichtung im
Sockel des Käfigs, daher kein
Schmutz, kein Ungeziefer, 35 cm

lang, 22 cm tief, 40 cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
mauve mit Gold; fix und fertig

eingerichtet Mk. 11,—.
Gustav Voss, Hoflieferant
.Vogelkäfig- & Aquarienfabrik.« Üö»:s a. Bis,

Weber’s

Felgenkaffeel
Radeieiil-Dresden.

ist seit Jahrzehnten
bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Geschmack

des Kaffeegetränks.

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen seines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau

1f aIIa «iioliAi« unt. Garantieschein mit mein.
■■ITaapflanzen-Heilverfahr.: Lungen*,
Magen-, Hals leiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigskeit U. S. w. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. I¥nr nach vollständ.
Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib,
öprechstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Pritzwalkerstr. 16.

des Körper s, der Stähln-, g der Muskel n, dem Ersatz der Kräfte, der

Stärkung der Schwachen und Kracken dienen, wegen seiner leichten

Verdaulichkeit, wegen seiner verhältnißmäßigen Billigkeit der

Zucker.

Wer einen schwachen üaEani hat
and an Appetitlosigkeit leidet

nehme lorii. — Vorii hat den großen Vortheil, daß
es den Appetit anregt und fördert, so daß Vorii-Nahrung
allein schon genügt, um Magenschwache rasch und kräftig zu
fördern- Man gebe für jeden Teller Suppe 7a bis 1 Thee ¬
löffel Toril hinzu. — Toril ist Fleischextract aus bestem
Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

gjggT Man verlange überall „Toril“.
Niederlagen in Brom borg bei Carl Wenzel, Heynestraße
und Friedrichstraße; Max Klein, Danzigerstraße 38; Emil
Gerber jun„ Danzigerstraße 20; Hugo Liepelt, Elisabeth-

straße 43. (42

Bill

ist

einzig
in seiner Arb

um

augenblicklich
schwachen

Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüsen rc.

überraschenden,
kräftigen WoHtgeschmach

zu geben und die Verdauung wohl ¬
thuend anzuregen. - Wenige Mopse«
genügen. — In Original-Fläschchen
von 25 Pfg. an. Fläschchen za 35 Pfg.
werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg.
für 45 Pfg. und die zu 1 M. 10 für
70 Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt.

Zur augenblicklichen Herstellung
von Ateischvrühe — ohne weitere

Zuthaten als kochendes Waffer —

nehme man dagegen
HAGGI’s

Bouillon-Kapseln»
womit eine Einzelportion

vorzügliche“ Fleischbrühe auf 6 Pfg.
und extra starker Kraftbrühe auf 8 Pfg.
zu stehen kommt.

(Die Maggi - Erzeugnifle sind

i n allen Kolonialwaren - Geschäften

käuflich^

2ttt&txmnt0
piattiise

mit eingelegter Mittelfüllung.
Effektvoll. Neu l

Hohe r Bau, voller Ton
EFSr mir 450 Mark “MM

bei €. Jungra, Bahnhofstr. 75.

Ins größte Brut,
6^2 Pfund für 50 Pfg., empfiehlt

Pommerenke, Bahnhofstr. 88 .

Deutsche
Rrlchs-

Werir-rnhe,
prima prima
Fabrikat, gesetzlich
geschützt, prima
Ankerwerk, ver ¬

nickelt, geht und
weckt pünktlich,
3,40 M., dieselbe
mit nachts leuch-

~ Echt ftibvvne
Remontoir-Uftr-n mit 2 echten
Goldrändern und Neichsstempel in
gar. prima Euatität, 6 RubiS,
9,50 M. Dieselbe Uhr ohne Gold ¬
ränder 8.90 M. Sämtl. Uhren sind
gut repassiert (abgezogen) und auf
das genauste reguliert, daher reelle
3 sährige schriftliche Garantie.
8P8F“ Die von anderer Seite ange ¬
botenen Weckeruhren sind keinesfalls
mit den gef. geschützten Derrtsche»
Krtchsmecher - Uhren zu ver ¬

wechseln. Minderwertige Weckeruhren
mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Abstellvorrichtung 3,15 M., leuch ¬
tende 3,40 M. Umtausch gestattet.
Nicht tonnen, sofort Geld zurück.
Illnstr. Preisliste all. Art. Uhr.
«. Ketten gratis und ftanko. Gegen
Rächn. ob. Voreinsendung d. Betrages.

Julius Busse„K; n“S„
Berlin C 19, GriinsiraKe 3.

Wirklich billige u. anerkannt
reelle Bezugsquelle für

Wiederverkäufer u*

Uhrmacher
in Uhren, Ketten, JFournituren

und Uhr machen Werkzeugen
aller Art.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten Salzen
der König Wilhelms-Felsen-
quellen,sind ein bewährtesMittel
gegen Husten, Heiserkeit, Ver ¬
schleimung, Magenschwäche
und Verdauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des Emser
Wassers beim Trinken benutze
man das aus den nämlichen
Quellen gewonnene natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in Bromberg in

den Apotheken und Drogen ¬
handlungen. (252

Wie Dr. med. Hair vom

M§- Asthma
sich selbst u.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgeltl.dess.Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Jugendfrisch u. schön
erhält sich der Teint bei Ge ¬
brauch v. Fetzner-Geissler’s

ächter Sandmau delkleie
per Dose 60 Pfg. u. 1 Mk.
Verl. Sie ausdr. diese Marke.
Depots; Adler-Drogerie
Carl Aug. Grosse Wwe., Jo-
hannisstr. 1, Hedw. Kaffler,
Danzgstr. 22, Otto Kleist,
Danzgstr. 10, E. Mix Seifen ¬
fabrik, A. Seeliger, Danzg.-
Str. 13, E. Untermann, Hand-
schuhgesch., C. Wenzel Inh.
Wilh. Heydemann, Drog.,
Arthur Willmann Inh. Max

Doerk, Bahnhofstr. 11.

Plüß-Ltaufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber ¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Vorzügl.
z. Kitten zerbr Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
@tr.64 z W.Heydemann,Daii5iflers
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, 24. Januar.
An der heutigen Sitzung nehmen 27, später 28

Stadtverordnete theil, born Magistrat Bürgermeister
Schmieder und die Stadtrüthe Aronsohn, Meyer,
Plasse und Wolfs, später auch Erster Bürger ¬
meister Knobloch. Vorsteher Dr. Bocksch leitet die
Sitzung.

Unter Geschäftlichem theilt der Vorsteher mit, daß
die einzelnen Kommissionen sich konstituirt,
haben wie folgt: Die Finanzkommission erwählte zu
ihrem Vorsitzenden Stadtverordneten Braun, zu dessen
Stellvertreter Stadtverordneten Friedländer, zum
ersten bezw. zweiten Schriftführer die Stadtverord ¬
neten Vaternam und Vincent; die Wahlkommission
zum Vorsitzenden Stadtverordneten Braun, dessen
Stellvertreter Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch,
zu Schriftführern die Stadtverordneten Gamm und
Vaternam; die Rechnungsrevisionskommission zum
Vorsitzenden die Stadtverordneten Rheindorff und
Bocksch, zum Schriftführer Stadtverordneten Rosen-
feldt; die Baukommission zum ersten bezw. zweiten
Vorsitzenden die Stadtverordneten Berndt und Cohn ¬
feld, zum Schriftführer Stadtverordneten Heinschke.

Die erste Magiftratsvorlage lautet dahin: den
bisherigen städtischen Oberingenieur Metzger zum
besoldeten S L a d t r a t h für die gesetzmäßige
Dauer mit einem pensionsberechtigten Gehalte von
6000 Mark und ferner einen weiteren unbesolde ¬
ten Stadtrath in das Magistratskollegium
zu wählen. — Oberingenieur Metzger hatte, wie
Referent, Justizrath Wolfen ausführt, int August
vorigen Jahres zum ersten mal dem Magistrat gegen ¬
über den Wunsch ausgesprochen, aus seiner gegen ¬
wärtigen Stellung und somit aus dem städtischen
Dienste auszuscheiden, und zwar zum 31. März er.,
da ihm die Stadt Kiel die Ausführung der Entwürfe
zur Wasterleitungs- und Kanalisationsanlage dortselbst
übertragen habe. Indem er sein Bedauern darüber
ausspricht, die begonnenen Arbeiten hier nicht zuvor
zu Ende führen zu können, erklärt sich Herr
Metzger bereit, für den Fall, daß später
sein Rath und Mithülfe erwünscht sein sollte,
diese der Stadt unentgeltlich zu leisten. Er bittet
jedoch ihm dafür für den Rest seiner Dienstzeit freiere
Hand zu lassen zu gunsten seiner oben erwähnten
anderweitigen Arbeiten. Der Magistrat hat beschlossen,
die Kündigung zum 31. 3. er. anzunehmen und sich
gleichzeitig mit den Anerbietungen des Herrn M. ein ¬
verstanden zu erklären. Ueber den Ersatz des Aus ¬
scheidenden hat der Magistrat mit der Gasanstalts ¬
direktion bereits Berathung gepflogen und Herr M.
hat selbst einen Vorschlag dahin gemacht, einen Re ¬
gierungsbaumeister für diesen Posten zu wählen und
empfohlen, dieses Ressort mit größerer Selbständigkeit
auszustatten. Der Magistrat seinerseits war für die
Anstellung eines Stadtbauinspektors, dem man auch
die Neuregulirung der Straßen und die Pflasterungs ¬
arbeiten unterstellen könne. Das Gehalt für einen
solchen würde auf anfangs 5000, steigend bis
7000 Mark zu bemessen sein, auch könne die aus ¬
wärtige Dienstzeit angerechnet werden. Auch die ver ¬

einigte Finanz- und Baukommission hat über die Frage
der Neubesetzung berathen und auch hier war keine rechte
Neigung für die Wahl eines Beamten, der das'Examen als
Regierungsbaumeister bestanden, da man nicht glaubt,
eine geeignete Kraft finden zu können, wenn man dem
Betreffenden nicht ein höheres Maß von Freiheit und
Selbständigkeit einzuräumen geneigt sei. Zu definitiven
Beschlüssen ist man jedoch auch hier nicht gekommen.
Auch hatte sich Unklarheit darüber herausgestellt, ob
ein solcher Beamter vom Magistrat zu ernennen sei,
oder ob er als Mitglied des letzteren zu betrachten
und somit von der Stadtverordnetenversammlung zu
wählen sei. Wie Referent weiter mittheilt» habe sich
aus diesen Schwierigkeiten nunmehr ein Ausweg dahin
gezeigt, Herrn Metzger zum Verbleiben im Dienste der
Stadt zu veranlassen, und unter Mitwirkung des Herrn
Stadtbauraths ist denn auch eine Verständigung mit
dem Genannten erreicht worden. Der Magistrat stellt
demnach den Antrag: Herrn M. zum besoldeten Stadt-
rath zu wählen mit einem pensionsberechtigten Gehalt
von 6000 Mark. Das Dezernat des neuen Stadlraths
würde umfassen: Gasanstalt, Kanalisation und Wasser ¬
leitung, Tiefbau und Pflasterungsarbeiten. In den
vereinigten Kommissionen ist man allerseits der
Meinung gewesen, daß für einen solchen
Posten der Genannte die geeignetste Persönlich ¬
keit sei. Da somit also der Magistrat um
einen neuen besoldeten Stadtrath verstärkt
werden soll, haben die Bau- und die Finanzkommission
gemeint, daß hreraus auch die Wahl eines neuen un ¬

besoldeten Stadtraths resultire, da das bestehende
Verhältniß in der Stärke der beiden Kategorien immer
beibehalten werden müsse. Und zwar hat die Wahl ¬
kommission hierfür Herrn Z a w a d z k i vorgeschlagen.
Da hiergegen seitens der Versammlung keine Ein ¬
wendungen gemacht werden, wird in den Wahlakt ein ¬
getreten und zwar zunächst für einen besoldeten Stadt ¬
rath. Das Resultat ist, daß sämmtliche 27 abgegebene
Stimmzettel den Namen Metzger tragen; dieser ist
somit für die gesetzliche Dauer von 12 Jahren gewählt.
Von ebenfalls 27 abgegebenen Zetteln entfallen bei der
zweiten Wahl 26 (einer ist unbeschrieben) auf Herrn
Z a w a d z k i, der also damit auf die Dauer von
6 Jahren zum unbesoldeten Stadtrath gewählt ist.

Im weiteren stellt der Magistrat den Antrag,
dte etatsmäßige Stelle eines städti ¬
schen Architekten neu zu schaffen und mit einem
Gehalt von 3000 Mark, steigend in dreijährigen Ab ¬
schnitten zu ie 300 bezw. 200 Mark bis 5000 Mark,
auszustatten. Die Vorlage wird damit begründet, daß
in der allgemeinen

^
technischen Verwaltung die Ge ¬

schäfte in hohem Maße gewachsen sind, namentlich durch
die Kanalisation und Wasserleitung. An die Bau ¬
verwaltung würden daher gegenwärtig so starke An ¬
forderungen gestellt, daß die jetzt vorhandenen Kräfte
denselben nicht mehr gewachsen seien. Auch sei es als
ein Uebelstand zu betrachten, daß man zur Bearbeitung
von Bauentwürfen und Kostenanschlägen Hülfstechniker
verwenden müsse, die in erster Linie nicht die nöthige
Erfahrung hätten und ferner auch naturgemäß nicht
das Interesse für die ihnen obliegenden Arbeiten zeigten
wie ein angestellter Beamter. Außerdem käme man
mit Hülfsarbeitern auch nicht etwa billiger
weg. Der Magistrat schlägt somit vor, eine
neue etatsmäßige Stelle für einen städtischen
Architekten zu schaffen, da die Erfahrung

in letzter Zeit gezeigt hat, daß man ohne Zusicherung
definitiver Anstellung keine geeignete Kraft akquiriren
könne. Die Finanz- und die Baukommission haben sich
aus obigen Gründen für die Magistratsvorlage erklärt.
Letztere wird, ohne daß eine Diskussion beliebt wird,
von der Versammlung einstimmig angenommen.

Da die gegenwärtigen Armenbezirke zu
umfangreich und die Geschäfte von den betreffenden
Bezirksvorstehern nur noch schwer zu bewälligen sind,
schlägt der Magistrat vor, die Bezirke sämmtlich in
zwei Abtheilungen zu theilen, so daß aus den bis ¬
herigen 8 also 16 werden. Die Versammlung erklärt
sich auf Vorschlag der Wahlkommission damit einver ¬
standen und tritt hierauf in die Wahl der Vorsteher
für die einzelnen Bezirke ein. Die. Resultate sind fol ¬
gende : Bezirk lila (gegenwärtiger Vorsteher Kaufmann
Lange und als Stellvertreter Kaufmann Andreas) soll
nunmehr in lila und Ille getheilt werden. Die
Wahlkommission schlägt für den neuen Bezirk lila
wieder Herrn Lange als ersten Vorsteher vor, zu dessen
Stellvertreter Kaufmann Kips (Kujawierstraße); für
Bezirk Ille zum Vorsteher Kaufmann Andreas, zum
Stellvertreter Restaurateur Kukuk (Kujawierstraße).
Die Versammlung entscheidet sich demgemäß. Der
Bezirk 111c, dem bisher die Herren Korthals und
Lenkeit (Bäckermeister) vorstanden, soll in 111b und llld
getheilt werden. Für den neuen Bezirk Illb werden
vorgeschlagen Bäckermeister Lenkeit, Vorsteher, und
Lehrer Remlakowsky als Stellvertreter, für llld: Bäcker ¬
meister Korthals bezw. Zahnarzt Dr. Klemich. Be ¬
zirk IVa (bisher verwaltet vom Rektor Miehle und
Lehrer Kupbal) wird getheilt in IVa und IVc; für
ersteren werden gewählt Lehrer Kuphal resp. Bäcker ¬
meister Neßlinger, für den zweiten Rektor Miehle
bezw. Brauereibesitzer Russak. Bezirk IVb soll in
IVb und IVd getheilt werden. (Bisherige Vorsteher
Rentier Knaak und Bäckermeister Zander.) Für
den neuen Bezirk IVb wählt die Versammlung
Fleischermeister Hoffmann unkW'Huuptlehrer Krampe,
für IVd Bäckermeister Zander und Kaufmann Meißner
(Wollmarkt). Bezirk V soll getheilt werden in Va und
Vb. Für ersteren wurden gewählt: Färbermeister
Schöning zum Vorsteher, Rentier Krüger zum Stell ¬
vertreter ; für Vb: Kaufmann Bandelow und Kauf ¬
mann Kurtz (Posenerstraße). Bezirk Villa soll in
Villa und Vlllc getheilt werden. (Bisherige Vor ¬
steher Eisenbahnsekretär Kobus und Rentier Nasse).
Villa soll erhalten zum Vorsteher resp. Stellvertreter
die Herren Kobus und Schäfer (Eisenbahnsekret.);
Vlllc Rentier Nasse und Amtsgerichtssekretär Gerlach.
Bezirk Xa (bisherige Vorsteher Lokomotivführer Schleiff
und Lehrer Schmidt (Elisabethstraße) soll getheilt
werden in Xa und Xe. Es wurden gewählt
in den neuen Bezirk Xa die genannten Herren
Schleiff und Schmidt zum Vorsteher bezw. Stell ¬
vertreter, in Xe Eisenbahnsekretär Lübke (Elisabeth ¬
markt) und Rentier Göde (Blumenstraße). Der frühere
Bezirk X b endlich soll in X b und X d getheilt
werden. Für X b werden abgeschlagen und gewählt:
Regierungssekretär Petzoldt und Regierungssekretär
Ztndler, für X d Rechnungsrath Bajohr und Stadt ¬
verordneter Beetz.

Da die Amtszeit des Stadtraths Teschner
mit dem 25. Mai er. abläuft, so ersucht der Magistrat
um Neuwahl. Die sämmtlichen abgegebenen 27 Stimm ¬
zettel tragen den Namen des Herrn Teschner, welcher
also auf die gesetzliche Amtsdauer wiedergewählt
ist. Auch die folgenden Magistratsvorlagen betreffen
Wahlen, welche sämmtlich nach den Vorschlägen der
Wahlkommission von der Versammlung ohne Debatte
erledigt werden. Es werden somit gewählt: zum
bürgerlichen Mitglied in die Deputation für die Kai ¬
anlage anstelle des infolge seiner Wahl zum Stadt ¬
verordneten ausscheidenden Herrn Kolwitz: Kaufmann
Bachinski (Wilhelmstraße); zu Mitgliedern für die
Kommission zur Abschätzung des auf polizeiliche An ¬
ordnung getödteten Viehes die bisherigen Herren, mit
Ausnahme des ausscheidenden Herrn Aly, an dessen
Stelle Fleischermeister C. Reeck (Friedrich str.) tritt; zum
stellvertretenden Bezirksvorsteher für den X. Bezirk
Kaufmann Paul Wedel (Elisabethstraße); zum Schieds-
mann für den I. Schiedswannsbezirk Kaufmann Lästig;
zum stellvertretenden Schiedsmann für den IX. Schieds-
mannsbezirk Apotheker Tuchscheer. Endlich werden die
bisherigen Mitglieder des Gemeindeeinkommensteuer-
Einschätzungsausschusses sämmtlich wiedergewählt.

Schluß der Sitzung gegen ^6 Uhr.

Ättü Starbt ttitb £tmb.
Bromberg, 25. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Der Familienabend, den am Mittwoch der

Evangelische Parochialverein in Schleu-
senau zur Feier des 200jährigen Bestehens des König ¬
reichs Preußen und des Geburtstages des Kaisers ver ¬
anstaltete, tooe eine patriotische Feier seltener Art.
Der Schülkesche Saal faßte kaum die Zahl der Er ¬
schienenen. Nach gemeinsam gesungenem, von dem
Posaunenchor der Gemeinschaftsleute begleiteten Choral-
ve s: „Herz und Herz vereint zusammen“ be ¬
grüßte Herr Regierungssekretär Giese als Vorsitzender
die Erschienenen und wies in beredten Worten auf die
Bedeutung der Feier und die Geschichte unseres preußi ¬
schen Vaterlandes hin, die Hauptepochen lichtvoll
hervorhebend. Begeistert stimmten die Anwesenden in
das dem Kaiser geltende Hoch ein, in welches die Rede
des Vorsitzenden ausklang. Die nun folgenden Gesänge
des Schleusenauer Kirckengesangvereins, dirigirt von
dem altbewährten Leiter Herrn Kantor Müßiger —

ein religiöser: „Wenn ich ihn nur habe“ und ein
patriotischer: „Das Lied vom deutschen Kaiser“, kom-
ponirt von Mendelssohn, leiteten zum Thema „Christen ¬
thum und Vaterlandsliebe“ über, welches Herr Pfarrer
Haendler aus Bromberg in halbstündiger Rede be ¬
handelte. Die Mahnung, mit der Herr Pfarrer
Haendler seine begeisternde Rede schloß, in Christen ¬
thum und Vaterlandsliebe, in Glauben und Treue fest
zu stehen zu König und Vaterland, zu Kaiser und
Reich, fand freudigst Widerhall in aller Herzen. Nach
einem Trio für Geige, Cello und Klavier („Volks ¬
liedchen“ von Kosniak) ergriff der Ehrenvorsitzende
des Vereins, Herr Pfarrer Kriele in Schleusenau,
das Wort, um mitzutheilen, daß Herr Pfarrer
Staemmler durch Unpäßlichkeit verhindert sei, über
sein Thema „Die Frau in der Gemeinde“

zu sprechen, daß er aber zum Parochialverein bei
späterer Gelegenheit über diesen Gegenstand sprechen
wolle. Herr Pfarrer Kriele legte nun den Frauen
ans Herz, wie vorbildlich für alle deutschen Haus ¬
frauen die Hohenzollern-Fürstinnen in ihrem Schaffen
und Wirken als Gattinnen, Mütter und Frauen in der
großen Gemeinde des Vaterlandes gewesen seien. Seine
Rede klang aus in einem begeistert aufgenommenen
Hoch, das der Kaiserin, dem Musterbild einer deutschen
Hausfrau, galt. Nun sang der Kirchengesangverein
des Kaisers Friedrich Lieblingslied: „Wenn der Herr
ein Kreuze schickt“ und das Abendlied: „Es ist so still
geworden“; dann sprach Herr Pfarrer Kriele das
Schlußwort, ein Wort des Dankes an alle, die mit ¬
geholfen hatten, der Festfeier zu solch glanzvoller Ge ¬
staltung zu verhelfen, und ein Wort der Mahnung an den
Verein, in Christenthum und Vaterlandsliebe treu an

der Lösung seiner großen Aufgaben weiter zu arbeiten.
Mit dem gemeinsam gesungenen Choral „Lobe den
Herrn“ schloß um */,11 Uhr die erhebende Feier.

cf Der Bund der Dachdeckerinnungen Deutsch ¬
lands tritt am 4., 5. und 6. Februar d. I. in B r e s-
lau zu einem Verbandstage zusammen. Herr Friebel
von hier, welcher Vorsteher des Verbandes ist, wird
an den Verhandlungen theilnehmen.

* Königlich Preußische Klafsenlotterie.
Die Erneuerung der Loose, sowie die Abhebung der
Freiloose zur 2. Klaffe 204. Lotterie muß gegen
gleichzeitige Vorlage der Vorklassenloose (1. Kl.
204. Lot.) oder einer Verlustanzeige bis spätestens den
5. Februar, abends 6 Uhr, erfolgen. Nach diesem
Termin sind diese Loose nur noch als Kaufloose zum
planmäßigen doppelten Preise zu haben. Es liegt
also im Interesse jedes einzelnen Spielers, das Er ¬
neuern bald zu bewirken.

* Das Elektrizitätswerk macht — vergleiche
das Inserat — bekannt, daß es am nächsten Sonntag
von 7—7V a Uhr früh keinen Strom liefern kann und
während dieser Zeit auch den Straßenbahnbetrieb ruhen
lassen muß.

* Stadttheater. Das Repertoire für die nächsten
Tage ist folgendes: Sonnabend, zu kleinen Preisen,
Szenischer Prolog und „Das Testament des Großen
Kurfürsten“. Sonntag, zur Feier des Geburtstages
des Kaisers, Szenischer Prolog und „Flachsmann als
Erzieher“. Montag, erstes Gastspiel von Adele Sand ¬
rock, „Medea“, Trauerspiel von Fr. Grillparzer.

a. Jnowrazlaw, 24. Januar. (Zum Petzold-
schen Konkurse. Die schwarzen Pocken.)
Bei dem königlichen Amtsgericht zu Berlin fand in
der Petzoldschen Konkurssache am Mittwoch, 23. d. M.,
die erste Gläubigerversammlung statt. Der Konkurs ¬
verwalter Brinckmeyer-Berlin berichtete, daß von den
Spielhagen-Banken dem Petzoldschen Fabriketablissement
reichliche Mittel zuflössen. Als dieselben versagten,
mußte die Einleitung des Konkursverfahrens beantragt
werden. Die Aktiva bestehen aus einem Baarbestande
von 25 300 Mark, Außenständen von 1 350 000 Mark,
Wechseln in Höhe von 686 500 Mark, Waaren und
Maschinen im Werthe von 587 905 Mark,
Kautionen in Höhe von 8000 Mark, diversen
Aktien in Jnowrazlaw mit 716189 Mark, zu ¬
sammen 2 873 900 Mark. Von diesen gehen ab: an

Pertinenzien 184 000 Mark, Vorrechte 156 000 Mark,
Maffeschuldenkosten des Verfahrens 45 000 Mark, in
Summa 385 000 Mark; es bleiben 2 485 000 Mark
oder 21—23, im günstigsten Falle 30 Prozent auf
7 083 423 Mark vorrechtslose Forderungen zur Ver-
theilung. Die Fabriken wurden zur Fertigstellung an ¬

gefangener Arbeiten bisher im Betrieb erhallen. Die
Gläubiger bestätigten Herrn Brinckmeyer als Ver ¬
walter und stellten demselben auf seinen Antrag die
Herren Direktoren Knüttel-Charlottenburg, Buchholz-
Berlin, die Rechtsanwälte Max Hahn und Loevy und
den Prokuristen der Firma G. E. Dellschan, Herrn
Stromer zu Berlin, als Gläubigerausschuß zur Seite.
Letzterer soll mit dem Verwalter über die Fortführung
resp. Schließung der Fabriken bestimmen. — Die hier
ausgebrochenen schwarzen Pocken greifen immer mehr
um sich. Es sind bis jetzt 5 Erkrankungsfälle vor ¬
gekommen. Aus diesem Grunde hat die hiesige
Poltzeiverwaltung Schutzimpfung dringend anempfohlen.

Kruschwitz, 23. Januar. (Einbruch.) In der
Nacht zum Dienstag wurde bei dem Kaufmann
Freudenthal ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe
stiegen in den Keller, wo sie sich mehrere Flaschen
Wein gut schmecken ließen, und begannen dann die
Wand unter dem Fenster, wo Herr Freudenthal junior
schläft, einzureißen. Als dieser von dem Geräusch
erwachte, schlug er sofort Lärm und verjagte die Ein ¬
brecher.

Sn. Krojanke, 24. Januar. (Verunglückt.
Landwirthschaftlicher Verein.) Gestern
früh wurde der Scherenschleifer Prochnow von unserm
Abbau in der Nähe der Kleinenhaide im Schützen ¬
graben, unfern seiner Wohnung, todt aufgefunden. P.,
ein 72jähriger Greis, hatte abends vorher nach ge ¬
schäftlichen Erledigungen in unserer Stadt den Heim ¬
gang angetreten, konnte aber bei dem herrschenden
orkanartigen Sturm die heimatliche Wohnung nicht
mehr erreichen, sondern sank, wie man vermuthet, er ¬

schöpft in den Schützengraben, wo dann wohl ein Herz ¬
schlag dem Leben des Uebermüdeten ein jähes Ende
bereitete.. — Der 41 Mitglieder zählende hiesige
landwirthschaftliche Verein hatte int verflossenen Jahre
eine Einnahme von 181,20 Mark und eine Ausgabe
von 150,17 Mark, so daß ein Bestand von 31,03 Mark
verbleibt. Jedes Mitglied zahlt einen Jahresbeitrag
von 3 Mark. In diesem Frühjahr wird der Verein
Versuche mit dem neuesten Jmpfmittel gegen Roth-
laufseuche, Susserin, machen, und es ist die Landwirth ¬
schaftskammer um Entsendung eines Instruktors, der
für dieses Heilverfahren event. Anleitungen geben wird,
gebeten worden.

y. Jastrow, 24. Januar. (B r ü ck e n b r a n d.)
Die Brücke der Tarnowker Pappfabrik, welche über
die Küddotv führt und dem Kommerzienrath Kühne ¬
mann in Stettin, Besitzer von Bethkenhammer bei
Jastrow, gehört, ist in der Nacht zu Mittwoch ab ¬
gebrannt. Das Feuer soll dadurch entstanden sein, daß
man zur Schmelzung des Eises vor der Schleuse
Strauchwerk anzündete. Der Schaden beziffert sich auf
etwa 1000 Mark.

Königsberg, 24. Januar. (An dem Uhren ¬
diebstahl) bei dem Uhrmacher Zieh! sind 4 Per ¬
sonen betheiligt. Drei von den Dieben, der Barbier ¬
gehülfe Schulz, der Schornsteinfeger Schwenkner und
der Schlosser Mischke, sind bereits gestern verhaftet
worden. Der größte Theil der gestohlenen Werth ¬
sachen wurde bei ihnen vorgefunden. In der gemein ¬
samen Wohnung des Schulz und Schwenkners
wurden auch drei Dienststempel verschiedener Be ¬
hörden und eine für die Falschmünzerei brauchbare
Metallmasse vorgefunden.

Insterburg, 23. Januar. (Vom Gym ¬
nasium.) Direktor Laudien vom hiesigen könig ¬
lichen Gymnasium ist zum Direktor des Breslauer
städtischen Johannesgymnasiums gewählt worden.
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LnudtuA.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 24. Januar.
DaS HauS ist schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Kommissare.
Das HauS nimmt zunächst den Gesetzentwurf, be ¬

treffend die Ergänzung der Gesetze über die Er ¬
richtung von Marksteinen, in erster und zweiter Be ¬
rathung an.

Sodann wird die Besprechung der Interpellation
Funck-Sänger (Freist Volksp.), betreffend das
Offenbacher Eisenbahnunglück, fortgesetzt.

Abg. Macco (nationalliberal) erklärt, er müsse
an die preußische Staatseisenbahn noch ganz andere
Ansprüche stellen bezüglich der technischen Fort-
entwickelung, als an eine Privatbahn. Aber das ganze
System der preußischen Staatsbahnen stehe hier
hindernd im Wege. Allerdings seien in letzter Zeit
Fortschritte gemacht worden, es würden aber nicht ge ¬
nug Mittel aufgewendet, um die Bahnen in gutem
Zustande zu erhalten. Gegen alle Reformen sträube
sich die Eisenbahnverwaltung; so habe es ütcl Muhe
gekostet, bis Speisewagen eingestellt, und bis die neuen

Bremsen eingefühA wurden. Unsere Güterwagen
ständen nicht auf der Höhe der Zeit. Andere Länder
seien uns hierin weit voraus. Auch die Kuppelung
der Personen- und Güterwagen sei mangelhaft, die
Leistungsfähigkeit unserer Maschinen sei geringer,
als die, welche andere Länder erreicht haben.
Die Bahnverwaltung sollte den Versuchen, elektri ¬
schen Schnellbetrieb einzuführen, näher treten.
DaS Offenbacher Unglück hätte vermieden werden
können, wenn die Signalvorrichtungen besser gewesen
wären. Der Eisenbahnverwaltung könne kein Vorwurf
gemacht werden. Die Ursache liege in der Abhängig ¬
keit deS Ministers der öffentlichen Arbeiten von der
Finanzverwaltung, die ihn verhindere, seine guten Ab ¬
sichten auszuführen. Der Landtag muffe sich gründlich
mit dem Eisenbahnwesen beschäftigen. Die Berathungen
der Budgetkommission reichten hierfür nicht aus. Es

sei nothwendig, eine besondere Eisenbahnkommission
einzusetzen und darauf hinzuwirken, daß die Eisenbahn ¬
verwaltung von der Finanzverwaltung getrennt werde.

Minister von Thielen: Die Angriffe des Ab ¬
geordneten Sänger auf die Eisenbahnverwaltung sind
ungerechtfertigt. Er ist den Beweis dafür schuldig ge ¬
blieben, daß die Eisenbahnverwaltung von Plusmacherei
und Profithunger geleitet werde. So lange er diesen
Beweis nicht erbringt, weise ich seinen Vorwurf namens
der Staatsrcgierung auf das entschiedenste zurück.
Hätten wir denn so große Ueberschüffe erzielen können,
wenn die Bahneinrichtungen mangelhaft wären? Wir
haben nicht am unrechten Ort gespart, das zeigt ein
Vergleich mit anderen Eisenbahnverwaltungen. Er ¬
sparnisse haben wir erzielt durch günstige Verträge
mit Lieferanten, insbesondere durch äußerst günstige
Kohlenabschlüffe. Unsere Finanzverhältnisse in der
Eisenbahnverwaltung sind so vorsichtig geregelt worben,
daß vom Standpunkte der Volksvertretung nichts da ¬
gegen einzuwenden sein sollte. Wenn der Abgeordnete
Sänger nicht beweisen kann, daß wir nothwendige
Ausgaben unterlassen haben und trotzdem behauptet,
die Eisenbahnverwaltung leite der Profithunger, so be ¬

folgt er die Taktik einer gewissen Presse, die die un ¬

begründetsten Beschuldigungen gegen die Eisenbahn ¬
verwaltung mit Behagen nachdruckt, wie die blöd
sinnige Behauptung von dem Streit zwischen
der preußischen und der sächsischen Eisenbahn - Ver>
waltung. (Sehr richtig! rechts.) Herr Macco mag

ja in mancher Beziehung recht haben, aber es giebt
auch Dinge, die man nicht so ohne weiteres ändern
kann. An Versuchen mit dem elektrischen Betrieb
haben wir uns auf das eingehendste betheiligt. Wenn
der Kanal einmal gebaut sein wird, wird man

hoffentlich mit den Versuchen zu einem Abschluß ge
langt und imstande sein, den elektrischen Betrieb auf
dem Kanal einzuführen. Ein Hauptvorzug desselben
ist, daß dadurch die Kanalsohle nicht so angegriffen
wird. Blocksignale haben wir an geeigneten Stellen
eine ganze Menge neu anbringen lassen.

Abg. Fritzen (Zentrum): Wenn die Inter
pellanten mit ihrer Interpellation beabsichtigt haben,
für die Zukunft solche Unglücksfälle zu vermeiden, so
können sie mit dem Ergebniß der Interpellation voll ¬
kommen zufrieden sein, denn der Minister ist ja sehr
entgegenkommend gewesen. Hinweisen möchte ich noch

darauf, daß die Gänge in den DurchgangSwagen viel
zu eng sind. Auch könnten in der Mitte dieser
Wagen noch Thüren angebracht werden, dadurch
würde ihre Stabilität nicht leiden. Die Beleuchtung
sei jetzt noch eine unter Umständen gefährliche.
Man solle dann doch lieber schlechtere, aber sichere
Beleuchtung wählen. Aber er glaube, daß elektrische
Beleuchtung doch schon jetzt möglich sei. Man solle
jedenfalls keine Kosten scheuen, um die Betriebssicher ¬
heit zu erhöhen. Redner spricht dann von den großen
Gefahren der elektrischen Straßenbahnen, namentlich
in Berlin. Die Unfälle steigerten sich immer mehr.
Man fahre an vielen Stellen viel zu schnell. Der
Minister solle diesen Straßenbahnen seine vollste
Aufmerksamkeit zuwenden und eventuell Verfügungen
erlassen.

Abg. Fe lisch (konservativ): Das Eisenbahn ¬
unglück bei Offenbach ist offenbar zurückzuführen auf
eine force majeure. Ganz vermeiden lassen sich Zu ¬
sammenstöße nie, die bei uns nicht häufiger vor ¬
kommen, wie in anderen Ländern. Redner hat gleich ¬
falls Bedenken gegen die jetzige Gasbeleuchtung der
Eisenbahnwagen. Wenn es unmöglich sei, den Gas ¬
behälter an einer anderen Stelle anzubringen, als
unter dem Wagen, dann müsse man es eben mit einer
anderen Beleuchtungsart versuchen. Sodann empfiehlt
Redner gleichfalls Schaffung von mehr Ausgängen bei
den v-Wagen und bedauert, daß der eine der Inter ¬
pellanten dem Eisenbahnminister so unberechtigte Vor ¬
würfe gemacht habe.

Abg. O a u b (nqtionalliberal) wendet sich gleich ¬
falls gegen die übertriebenen Ausführungen des Ab ¬
geordneten Sänger. Die Eisenbahnverwaltung treffe
bei dem Unfälle keine Schuld. Die Verhältnisse des
Offenbacher Bahnhofs mit den bedenklichen Schienen ¬
übergängen seien allerdings nichts weniger als ideal.
Man werde das Blocksignalsystem näher prüfen müssen.
Der Einführung der elektrischen Beleuchtung ständen
noch große Bedenken entgegen.

Abg. F u n ck (Freist Volkspartei) meint, daß das
Unglück in Offenbach hätte vermieden werden können,
wenn dort Blocksignale vorhanden gewesen wären.

Damit schließt die Besprechung der Interpellation.
Es folgt die Berathung des Antrags von Korn

und Genossen:
Die Regierung zu ersuchen, die geeigneten Maß ¬

regeln zur Beseitigung der Mißstände bei dem Ver ¬
schleiß der Kohlenproduktion und der daraus entstehen ¬
den erheblichen sozialen und materiellen Schäden zu
ergreifen.

Abg. Dr. von Korn-Rudelsdorf (konst):
Die Reichstagsinterpellation über die Kohlennoth hat
zwar der Stimmung des Volkes entsprochen, es ist
aber nicht viel dabei herausgekommen, weil die Sache
dort nur im Plenum behandelt wurde. Von meinem
Antrage wünsche ich, daß er einer Kommission über ¬
wiesen wird, und ich hoffe, daß diese Kommission ihre
Aufgabe noch schneller erledigen wird, als die im Reichs ¬
tage von der Regierung in Aussicht gestellte Enquete zu
stände kommt. Die Kohlennoth ist nicht allein auf
den Mangel an Arbeitern zurückzuführen, sondern
der Zwischenhandel und die Syndikate tragen mit
die Schuld. Wir sind gewiß der Meinung,
daß der Bergbau einen angemessenen Gewinn
bringen soll, aber das Streben nach Gewinn darf nicht
soweit gehen, daß die Allgemeinheit darunter leidet.
Die Industrie sei in ungeheurem Maße von dem
Kohlengroßhandel abhängig geworden. Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß die fiskalischen Gruben ohne
Schwierigkeit auch an Genossenschaften Kohlen in
größerem Umfange abgeben könnten. Aber jetzt werden
die Händler bevorzugt, und wer sich sonst meldete,
bekommt nichts. Auch die billigen Ausfuhrtarife für
Kohle seien für uns spärlich. Ich sehe nicht ein,
weshalb die Ausfuhr durch diese Tarife in Zeiten,
in denen wir selbst an Kohle Mangel leiden, noch
begünstigt wird. Ein Syndikat ist an sich auch nach
meiner Meinung eine wirthschaftlich gerechtfertigte
Institution, es darf nur kein Ring daraus werden,
sonst läuft es lediglich auf die künstliche Schaffung
hoher Preise hinaus. Ich hoffe der Minister wird
Mittel und Wege finden, hier Wandel zu schaffen.
(Beifall.)

Minister B r e f e l d: Ich habe nichts dagegen,
wenn das Haus die Frage in einer Kommission ein ¬
gehend erörtert, im Gegentheil, ich erhoffe davon eine
weitere Klärung der Sachlage. Ich möchte aber dem
Vorwurf begegnen, daß wir bei der Vertheilung der
Kohlen die Händler begünstigten und alle anderen
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Lirtrneihte Kunst.
Roman von Neinhold Ortmann.

(21. Fortsetzung.)
„Sagte ich Ihnen nicht, daß dies das Mittel sein

würde, seine gelegentlichen Anfälle sehr schnell zu be ¬
sänftigen? Glauben Sie mir, Herr Harrison! ich
kenne den Mann. Seine großen Worte sind nicht
ernsthaft zu nehmen. Am Ende ist er trotz aller Ver ¬
schrobenheit noch immer vernünftig genug, einzusehen,
daß es hier gar keinen eigenen Willen mehr für ihn
giebt, und daß er durch eine Dummheit zu allererst
sich selbst an das Messer liefern würde.“

Aber der Engländer schüttelte mißmuthig den
Kopf.

„Ich theile Ihre Zuversicht nicht mehr, seitdem
ich an jenem Abend die Augen des Professors gesehen
habe. Das waren nicht die Augen eines Komö ¬
dianten, sondern es war der beginnende Wahnsinn, der
aus ihnen sprach. Ich wollte, wir könnten ihn los
werden und seine Arbeit von einem anderen zu Ende
führen lassen.“

„Das ist unmöglich. Und Sie müssen selbst ein ¬
sehen, daß es unmöglich ist. Auf seine Autorität ist
unser ganzer Plan gebaut, und der Erfolg unserer
Zeitungsnotiz hat Ihnen ja bereits bewiesen, wie richtig
ich das Gewicht seines Namens beurtheilt hatte.“

„In Gottesnamen also — lassen wir es darauf
ankommen! Aber wir haben uns von der Hauptsache
entfernt. Ich berief Sie hierher, weil ich durch Ihr
Eingreifen die Sache zu einer Entscheidung drängen
möchte.“ ,

„Durch mein Eingreifen?“ fragte Monaud ver ¬
wundert. „Hatten wir nicht verabredet, meine Person
möglichst ganz aus dem Spiel.zu lassen?“

„Ja. Aber die Umstände haben sich eben seitdem
geändert. Das versteckte Spiel zwischen dem jungen
Baron und diesem Doktor Rüdiger beunruhigt mich.
Ich liebe es nicht, unthätig zu bleiben, wenn andere
hinter meinem Rücken gegen mich intriguiren.“

„Und was ist es, das Sie von mir verlangen?“
„Sie müssen als Käufer auftreten, müssen irgend

ein hohes Gebot auf die beiden Gemälde machen und
eine rasche Entschließung fordern. Es ist nichts damit
gewagt, dessen kann ich Sie versichern. Denn wenn

er sich auf solche Art in eine Zwangslage versetzt sieht,

wird Guido von Varndal ohne weitere Winkelzüge auf
den Handel eingehen.“

Doch diesmal widersprach Herr Monaud mit
einer Entschiedenheit, die sonst seinem verbindlichen
Wesen fremd war.

„Es thut mir leid, Herr Harrison, aber darauf
lasse ich mich nicht ein. Ihre Idee wäre vielleicht
ganz gut, wenn wir es nur mit dem jungen Herrn
Baron zu thun hätten oder allenfalls mit einem Sach ¬
verständigen, den man auf die eine oder die andere
Weise zu unseren Gunsten beeinflussen könnte. Mit
diesem Doktor Rüdiger jedoch — nein, das ist un ¬

möglich. Ich jagte Ihnen vorhin, daß er mir ein
gutes Geschäft verdorben hat. Und ich will Ihnen
jetzt auch anvertrauen, wie es sich damit verhielt.
Ich hatte seiner Galerie einen Van Eyck angeboten —

ein ausgezeichnetes Bild, das bis dahin von allen
Experten für echt erklärt worden war. Die
Sache ließ sich vortrefflich an, denn der Direktor
war für den Ankauf aus Staatsmitteln, und wir
standen bereits in Unterhandlung wegen des Preises.
Da kam dieser junge Mensch und bewies mit allerlei
scharfsinnigen Gründen, der angebliche Van Eyck sei
eine Fälschung, und eine recht plumpe obendrein.
Mein Angebot wurde zurückgewiesen. Und wenn ich
nicht zufällig Gelegenheit gehabt hätte, die Tafel bald
einem reichen Schweineschlächter aus Chicago an ¬

zuhängen, hätte ich sie vielleicht noch heute auf dem
Halse. Denn der Herr Doktor hatte seine Entdeckung
nach der leidigen Art dieser ehrgeizigen jungen Ge ¬
lehrten sogleich in einer ausführlichen Abhandlung an

die große Glocke gehängt und mir damit jede Möglich ¬
keit abgeschnitten, das Bild an eine öffentliche Samm ¬
lung zu verkaufen.“

„Ihre Geschichte ist nur danach angethan, meine
Befürchtung zu bestätigen. Weshalb um Gotteswillen
haben Sie mich nicht früher vor dem Menschen ge ¬
warnt ?“

„Wie konnte ich vermuthen, daß er mir auch dies ¬
mal in den Weg kommen würde! Und was ich Ihnen
da erzählt habe, bleibt natürlich ganz unter uns. Ich
habe es Ihnen nur anvertraut, damit Sie meine
Weigerung nicht für Ungefälligkeit oder Eigensinn
nehmen. Es geht wirklich nicht, denn eine Ausführung
Ihres Vorschlages wäre der sicherste Weg, dem Miß ¬
trauen des Herrn Barons neue Nahrung zuzuführen.
Ging doch der Herr Doktor Rüdiger damals so weit,
in seinem Aufsatz ziemlich deutlich durchblicken zu
lassen, daß er einigen Zweifel an meiner Gutgläubig-

daS Nachsehen haben ließen. Für das nächste Jahr
ist folgende Vertheilung der zu fördernden 5V a Mil ¬
lionen Tonnen fiskalischer Kohle vorgesehen. Es
sollen erhalten 812 000 Tonnen die staatlichen Be ¬
triebe, 1533 000 Tonnen die Eisenindustrie,
501000 Tonnen die Gasanstalten, 277 000
die königlichen Behörden, insbesondere die Militär ¬
behörden, 176 000 die Zuckerfabriken, 366 000 die
Genossenschaften, 394 000 die Industrie außerhalb
der Eisenbahnen, 787 000 die Händler. 152 000 private
Einzelbesteller, 100 000 das Landgebiet. Ich meine,
hiernach kann man wohl nicht mehr von einer
einseitigen Bevorzugung der Händler reden. Im Jahre
1896 bekamen die Händler noch 33 Prozent der ganzen
Produktion, im vorigen Jahre waren es nur noch
23 Prozent und für das nächste Jahr werden sie nur

noch 15 Prozent erhalten. Ganz können wir aber die
Händler nicht entbehren; wenn einmal die Förderung
größer ist als der veranschlagte Bedarf, dann müssen
wir die Kohlen doch loswerden. Die Gruben können

sie nicht auf Lager halten, darum sind die Händler nicht
zu entbehren; sie sind ein für die Verwaltung nicht
zu entbehrendes Uebel. (Hört, hört! links.) Die

Händler bekommen überdies zumeist Gaskohle, die die
Genossenschaften gar nicht brauchen können, weil sie ihnen
zu theuer ist. Die Genossenschaften brauchen Grob ¬
kohle, und wie Sie aus den obigen Zahlen ersehen,
haben wir ihren Bedarf mit in Rechnung gezogen. Es
fragte sich nur ob die Genossenschaften das, waS sie
bestellen, auch wirklich unterbringen können, denn es
wäre für den Fiskus eine sehr üble Situation, wenn

sie etwa ihre Bestellungen wegen Mangels an Ab ¬
nehmern wieder rückgängig-zu machen suchten. Sollte
sich diese Befürchtung als unbegründet herausstellen,
so werde ich gern versuchen, den für die Genossen ¬
schaften bestimmten Antheil an der Förderung noch
weiter zu erhöhen. Jedenfalls sehen Sie, ich habe
das Bestreben den Händlern die Kohle soweit
wie möglich zu entziehen und sie direkt an die

Konsumenten zu bringen. Die Lieferung von Kohlen
nach dem Auslande läßt sich unmöglich vermeiden, denn
wenn wir den Oesterreichern z. B. nicht unsere ober ¬
schlesische Kohle geben, dann bekommen wir nicht ihre
böhmische Kohle, auf die wir in Sachsen' angewiesen
sind. Darüber, daß wir nicht alle Bestellungen aus ¬
führen können, dürfen Sie sich nicht aufhalten, denn
der ganze Sturm der Bestellungen wandte sich gerade
zu uns, weil die fiskalffche Kohle billiger verkauft wird
als die der privaten Gruben. Wenn hier vielleicht
durch die Bildung eines Syndikats der oberschlesischen
Grubenbesitzer für einen Ausgleich gesorgt würde, so
könnte mir das nur erwünscht sein. Weitere Auf ¬
klärungen bin ich gern bereit, in der Kommission zu
geben. (Beifall.)

Abg. I ß m e r (freikonservativ): Den fiskalischen
Gruben in Schlesien wird vorgeworfen, daß sie be ¬
deutende Quanten der Förderung zum volkswirth-
schastlichen Nachtheil weiter Kreise an Großhändler
abgegeben haben. Aber man darf doch nicht vergessen,
daß die Gruben bei einem solchen Abkommen ihren
Absatz übersehen und infolge dessen auch an Klein ¬
händler abgeben können. Andererseits dürfen sich
fiskalische Gruben nicht von dem bloßen Gesichts ¬
punkt des Verdienstes leiten lassen. Einen solchen Vor ¬
wurf gegen die oberschlesischen Gruben zu erheben,
muß ich mich enthalten, da ich darüber nicht unterrichtet
bin. Viel schwerer fällt das Ausfuhrverbot ins Ge ¬
wicht, das nicht im Einklang mit der Gewerbefreiheit
steht, unsere Produktion schädigen würde und volks-
wirthschaftlich unheilvoll wäre, denn die übrigen
Staaten würden dann später mit ähnlichen Maßregeln
kommen und die Einfuhr verbieten. Praktisch ist die

Bildung von Kohleneinkaufsgenossenschaften, wie sie
bereits ins Leben getreten sind. Auf diesem Wege
müssen wir fortfahren. Was das Kohlensyndikat be ¬
trifft, so muß man auf Mittel sinnen, der Preistreiberei
entgegenzuwirken. (Beifall rechts.)

Unterstaatssekretär Fleck stellt eine gelegentliche
Aeußerung des Antragstellers über die Verhandlungen
des Eisenbahnetats richtig.

Abg. Frhr. v. E y n a t t e n (Zentrum): Wir
können dem Minister für seine Ausführungen nur

dankbar sein. Die Frage, um die es sich handelt, ist
eine schwierige. Zweifellos waren die Jnteressenren
zur Gründung des Kohlensyndika s berechtigt, und das

Syndikat hat auch Vorthelle gezeitigt. Vor allem
sollte es dem Preissturz vorbeugen, wie wir ihn in
den siebziger Jahren gehabt haben. Aber in der
Praxis hat das Syndikat schwere Mißftände zur Folge

feit und an der Lauterkeit meines ganzen Geschäfts-
gebahrens hege.“

„Das wagte er? Und Sie ließen eine solche Ver ¬
dächtigung ruhig auf sich sitzen?“

„Was wollen Sie? Sollte ich großes Geschrei
erheben und vor der Oeffentlichkeit eine Auseinander ¬
setzung herbeiführen, deren endliches Ergebniß nie ¬
mand hätte voraussehen können? Ein Geschäftsmann
darf nicht allzu empfindlich sein, Herr Harrison. Und
ich finde wohl früher oder später Gelegenheit, mich dem

Herrn Doktor auf meine Weise erkenntlich zuzeigen.“
„Nun, das ist Ihre Sache.“ unterbrach ihn der

Engländer kurz. „Jedenfalls sehe ich ein, daß ich mich
Ihrer unter solchen Umständen allerdings nicht bedienen
kann, und daß ich auf eine andere Taktik werde bedacht
sein müssen. Vielleicht war es sogar schon ein Fehler,
Sie überhaupt kommen zu lassen. Und es wird gut
sein, wenn Sie Erlau so schnell und so unauffällig als
möglich wieder verlassen.“

Das schien Herrn Monaud einzuleuchten, denn er

erhob sich sofort.
„Ich habe den Wagen, mit dem ich vom Bahnhof

gekommen bin, unten am Fuß des Schloßparkes warten

lassen“, sagte er. „Außer dem Diener, der mich ge ¬
meldet, wird also schwerlich jemand von meinem Hier ¬
sein wissen.“

„Um so besser! Ich werde Sie durch eine Hinter ¬
pforte und durch den Park hinausgeleiten, damit Sie
nicht etwa diesem Rüdiger gerade in die Arme laufen.

„Ganz wie Sie es für gut finden, Herr Harri ¬
son! Nur eine Frage noch: Haben Sie die Ver ¬
sicherung der beiden Bilder gegen Feuersgefahr schon
bewirkt?“

„Ich erhielt heute früh den Nachtrag zur Police.“
„Und die Summe?“
„Zweimalhunderttausend Mark — wie Sie es mir

riethen.“
„Sehr gut. Man kann in solchen Dingen niemals

vorsichtig genug verfahren. Wenn es Ihnen also ge ¬
nehm ist, wollen wir gehen/'

10. Kapitel.
Burton Harrison hatte sehr klug daran gethan,

seinen Besucher auf einem andern als dem gewöhnlichen
Wege aus dem Schlosse zu führen;.denn fast in dem

nämlichen Augenblick, da sie durch eine Hinterpforte
in den Park hinaustraten, setzten Walter Rüdiger und
Hubert Büchner, die von Partenhofen heraufgekommen
waren, ihren Fuß auf die zum Hauptportal empor
führende Freitreppe.

gehabt, man ist, ich will nicht sagen terroristisch, aber
doch gewaltsam vorgegangen. Der mittlere und kleine
Abnehmer hat vom Syndikat keinen Vortheil gehabt.
Am meisten schuld an der Kohlennoth haben jedoch die
Zwischenhändler. Der Vorwurf, daß das Syndikat die
Produktion um 10 Prozent vermindert hat, ist nicht
ganz berechtigt; wir können doch dem Syndikat nicht
verübeln, wenn eS angesichts der Krisis in der Eisen-
industrie seine Produktion einschränkt, zumal da die
Gesammtproduktion feit 1892 ganz erheblich gestiegen
ist. Man hat dem Syndikat zugemuthet, es solle seine
Preise reduziren. Das geht doch aber nicht so ohne
weiteres. Allerdings wird die Eisenindustrie, falls die
Konjunktur weiter zurückgeht, so hohe Preise nicht mehr
bezahlen können. Die Freunde hoher Kohlenpreise sagen,
die Reduktion der Preise bedeute auch eine Reduktion der
Löhne. Ich glaube, das ist übertrieben. Von den vor ¬

geschlagenen Mitteln kann ich einer Beschränkung der
Ausfuhr nicht das Wort reden; wir dürfen nicht die
Brücken abbrechen, die wir dann nicht wiederherstellen

'können. Am wichtigsten erscheint mir eine Reform des
Handels, eine Organisation der Käufer, und ich glaube
auch, daß die Regierung den Genossenschaften mit Rath
und That beistehen wird. Vorsicht ist hier freilich
doppelt geboten. Weiter muß der Zwischenhandel
wirksam kontrollirt werden, nicht durch den Staat oder
die Gemeinden, sondern durch das Syndikat selbst. Ich
beantrage, den vorliegenden Antrag an eine Kommission
von 14 Mitgliedern zu verweisen.

Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung):
Aus dem Munde eines Handelsministers klingt der
Ausspruch, daß der Handel nur ein nothwendiges
Uebel sei, zum mindesten etwas merkwürdig. That ¬
sächlich ist der Handel ein Vortheil, er ist unbedingt
nothwendig; er wirkt produktiv, indem er neue Absatz ¬
gebiete erschließt. Der Versuch oberschlesischer Kohlen ¬
produzenten, sich vom Handel unabhängig zu machen,
ist bekanntlich vor Jahren gescheitert. Der Handel ist
ein Segen für den. Produzenten und für den Kon ¬
sumenten. (Sehr richtig! links.) ES ist falsch, alle
Mißstände dem Handel zuzuschieben. Die Kohlen ¬
noth ist hervorgerufen durch die Prosperität der In ¬
dustrie, durch die beiden kalten Winter, durch den
Arbeitermangel speziell in der oberschlesischen Montan ¬
industrie. Ich erinnere daran, daß infolge der hohen
Löhne namentlich an den Montagen oft biS zu 20
Prozent der Belegschaft auf den Gruben feierten,
(Hört! hört! rechts.) Die Arbeiter haben die höheren
Löhne nicht benutzt, um zu sparen, sondern um die
schönen Tage im Freien zuzubringen. Weiter haben
auf die Kohlennoth auch die großen Streiks in England
und Oesterreich eingewirkt. Mit Recht hat sich der
Antragsteller gegen die parteipolitische Ausnutzung seines
Antrags verwahrt, aber ich erinnere daran, daß dies ge ¬
rade seitens der „Agrar-Korrespondenz“ geschehen ist. Die
Hauptursache der Intensität des Kohlenmangels ist die
Angst der Käufer und die Schürung dieser Angst durch die
Presse zu parteipolitischen Zwecken. (Oho! rechts.) Ich
erinnere an die Vorgänge bei der Breslauer Wahl.
Die Kohlenhändler haben bereits im Juli erklärt, daß
sie in der Lage sind, die regulären Ansprüche zu be ¬
friedigen. Das hat ebenso wenig genützt wie die Be ¬
ruhigung seitens der Breslauer Handelskammer. Ich
kenne einen Fall, wo jemand freiwillig, bloß aus Angst
vor Kohlenmangel, sich zur Zahlung des doppelten Preises
erboten hat. Daß an diesen Schiebungen der Groß ¬
handel schuld hat, ist durch nichts bewiesen; mir sind
sogar Fälle vorgekommen, wo noch unter den Gruben ¬
preisen geliefert wurde. Es ist in dieser Beziehung
so viel gelogen und übertrieben worden, wie sonst nur

vor einer Wahl, während eines Feldzuges und nach
einer Jagd. (Heiterkeit.) Es war ja auch vor der
Breslauer Wahl. In absehbarer Zeit wird es dahin
kommen, daß es schwer ist, Kohlen wieder unter ¬

zubringen. Dort, wo wir keinen so konzentrirten
Großhandel hatten, war die Steigerung der Preise
am höchsten. Ein Monopol des Kohlenhandels halte
ich für gefährlich, aber solch Monopol besteht gar
nicht. Die Ausschaltung des Kohlengroßhandels würde
keine Besserung herbeiführen; auch ein Syndikat ist
auf den Zwischenhandel angewiesen. Es wird immer
gesagt, das Syndikat habe den Vorzug, die Preise
stabil zu halten. Ich gebe zu, daß das ein
Vorzug für den Produzenten, unter Umständen auch
für den Siojtfumenten ist; ich gebe auch zu, daß ohne
das Syndikat die Preise vielleicht noch nicht gestiegen
wären, aber der freien Konkurrenz ist doch
der Vorzug zu geben. Wenn die hohen Preise
schließlich zu einer Schädigung der Industrie

Der junge Kunstgelehrte sah auffallend ernst aus.
Und auch Hubert schien ein wenig verstimmt.

„Nun also — reden wir nicht weiter darüber!“
beendete der Maler ihr unterwegs geführtes Gespräch.
„Wenn ich geahnt hätte, daß es Dir so unangenehm
ist, um Deine Meinung über Ludwig Corbach's Ent ¬
deckung befragt zu werden, hätte ich es natürlich nicht
gethan.“

Er fühlte sich durch die ungewohnte Zurück ¬
haltung des Freundes ersichtlich verletzt und wandte
sich, ohne eine Erwiderung abzuwarten, an den
Diener:

„Finden wir die Herrschaften auf der Terrasse?“
„Die Frau Baronin erwartet Herrn Büchner im

blauen Salon. Den Herrn Baron sah ich soeben in
den Park gehen.“

„So werde ich ihn dort aufsuchen“, sagte Walter.
„Laß Dich durch mich nicht aufhalten, Hubert! Wir
finden uns wohl später wieder.“

Sie trennten sich mit einem Händedruck, der von

feiten des jungen Malers heute vielleicht weniger warm

ausfiel als gewöhnlich, und während Hubert mit be ¬

flügelten Schritten die Marmortreppe emporstieg,
durchschritt Doktor Rüdiger langsam das Vestibül.

Als er auf die Parkterrasse hinaustrat, zögerte er

für einen Augenblick, weiter zu geben; denn an der
Brüstung lehnte eine schlanke Mädchengestalt, der

zu begegnen vielleicht nicht in seinen Wünschen
gelegen hatte. Aber er konnte ebenso wenig zurück,
als er sich unbemerkt an ihr vorüber zu schleichen
vermochte. So that er nach kurzem Zaudern zwei
weitere Schritte auf sie zu und lüftete grüßend
seinen Hut.

„Guten Morgen, gnädiges Fräulem! Ich bitte
um Verzeihung, wenn ich störe.“

Nora von Varndal, die seine Annäherung mcht
bemerkt hatte, wandte sich ein wenig erschrocken
nach ihm um. Ueber ihr reizendes Gesichtchen
ging ein flüchtiges Roth der Verlegenheit; aber sie
faßte sich schnell.

„Guten Morgen,' Herr Doktor! Me suchen
meinen Bruder — nicht wahr? Er hat mich soeben
verlassen; aber er sagte, daß er innerhalb weniger
Minuten wieder zurück sein werde. Wenn Sie
also die Freundlichkeit haben wollen, ihn hier zu er ¬

warten “

„Mit Ihrer gütigen Erlaubniß — und falls ich
nicht fürchten muß. Ihnen lästig zu fallen —

(Fortsetzung folgt.)
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scher, LandeStheilen herrsche ein Ausnahmezustand.
ES liege eine Verletzung der Reichsgesetze und der
Verfassung vor. Redner spricht hierauf ausführlich
von der Verletzung des Koalitionsrechtes und anderem
und wird von dem Vizepräsidenten von Frege zur
Sache gerufen.

Da Redner wiederum abschweift, erfolgen lebhafte
Zurufe von rechts: Post! Post! Vizepräsident von

Frege fordert den Redner zum zweiten mal auf, zum
Gegenstand der Interpellation zurückzukehren.

Abg. Fürst Radziwill (Pole) weist es zurück,
daß die polnischen Abgeordneten einer politischen
Agitation durch ihr Vorgehen Unterstützung an ¬

gedeihen lassen wollen. Die polnischen Abgeordneten
gäben nur den Gefühlen der tiefen und gerechten Be ¬
unruhigung derjenigen Ausdruck, die sie hierher ent ¬
sendet hätten.

Abg. Müller- Sagan (Freis. Volkspartei) be ¬
zeichnet daS Vorgehen der Postbehörde als tendenziös
und chikanös.

Staatssekretär von PodbielSki wiederholt
demgegenüber, daß eS sich um keine Abwehr irgend
welcher politischer Richtungen, sondern nur um die
Abwehr einer Erschwerung des Postverkehrs handelt.

Abg. Dr. Dziembowski -Pomian (Pole)
führt weitere Einzelfälle an. Viel Schuld treffe auch
den preußischen Minister des Innern, der fortwährend
Aenderungen von polnischen Orts- und Straßennamen
vornehmen lasse.

Abg. v. Staudy (konservativ): Seine Partei
habe gegen eine Besprechung der Interpellation ge ¬
stimmt, weil sie voraussah, daß die Angelegenheit auf
das politische Gebiet verschoben werden würde.

_

Das
sei auch geschehen, und sogar durch den nichtpolnischen
Abgeordneten Roeren. Herr Roeren scheine die Rede
des Herrn Staatssekretärs nicht gehört zu haben, sonst
hätte er gerechter sein muffen.

Abg. Dr. Sattler (nationallib.): Wir sorgten
am besten für die Wohlfahrt der polnisch sprechenden
Deutschen, wenn wir dahin wirkten, daß sie möglickst
zu Deutschen würden. Seine Partei müsse den Aus ¬
führungen des Herrn Staatssekretärs vollständig zu ¬
stimmen. Es sei kein unbilliges Verlangen, wenn man

fordere, daß die Polen ihre Kenntnisse der deutschen
Sprache wenigstens nicht verheimlichen.

Abg. Dr. V o n d e r s ch e e r (Elf.) stimmt der
Interpellation zu.

Abg. Dr. Krzyminski (Pole): Herr Dr.
Sattler würde uns besser dienen, wenn er sich auf
den Standpunkt der früheren preußischen Könige stellte,
die uns Polen sein ließen und unsere Religion und
polnische Sprache erhielten.

Staatssekretär von PodbielSki: Wenn ich
die Herren chikaniren wollte, würde ich andere Mittel
anwenden können und würde nicht auf halbem Wege
stehen bleiben. Es ist konstatirt worden, daß seit dem
November eine Zunahme der polnischen Adressen statt ¬
findet.

Abg. Roeren (Zentrum): Die Angelegenheit
habe eine eminent politische Bedeutung. Es seien
Adressen nicht bestellt worden, die thatsächlich bestellbar
waren.

Abg. Schrempf (konservativ): Nach der heutigen
Debatte möchte ich glauben, daß in einem polnischen
Reichstag die Schmerzen einer deutschen Minorität
nicht so geduldig angehört werden würden. (Unruhe
bei den Polen und bei den Sozialdemokraten.) Wenn
die Polen im deutschen Reiche »als vollwerthige Mit ¬
bürger gelten wollen, dann sollen sie auch der deutschen
Reichspost durch Anwendung der deutschen Sprache
entgegenkommen. Das wäre auch von den Polen nicht
zuviel verlangt.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. K u n e r t
(Sozialdemokrat) bezeichnet Abg. Hausmann-
Böblingen (Deutsche Volkspartei) die Vorlesung des

Abgeordneten Schrempf als vollständig deplacirt. (Lärm
rechts.)

Abg. Schrempf (konservativ): Die süddeutsche
Demokratie habe sich im Punkte der Vaterlandslosig ¬
keit schon wiederholt von niemandem übertreffen lassen.
(Lärm links.)

Präsident Graf B a l l e st r e m : Wenn der Vor ¬
wurf der Vaterlandslosigkeit sich gegen einen Abgeord ¬
neten richten soll —

Abg. Schrempf (konservativ): Es gilt nur für
die Demokratie in Süddeutschland.

Damit schließt die Besprechung der Interpellation.
Sodann folgt Erste Berathung des Gesetzes wegen

Versorgung der Theilnehmer an der Ostasiatischen Ex ¬
pedition und ihrer Hinterbliebenen.

Reichskanzler Gras von B ü l o w ist erschienen.
Abg. Graf S t o l b e r g - Wernigerode (konser ¬

vativ) hätte eine frühere Einbringung des Entwurfs
gewünscht, auch die Regelung des Pensionsgesetzes für
unsere anderen Invaliden sei dringend.

Reichskanzler Graf von B ü l o w: Meine
Herren! Die von dem Herrn Vorredner aufgestellte
Forderung, daß die den Invaliden der Chinaexpedition
und deren Hinterbliebenen zu gewährenden erhöhten
Versorgungsgebührnisse auch den Invaliden und
Hinterbliebenen aus den früheren Feldzügen
zugewendet werden, erkenne ich als berechtigt
an. (Hört! Hört! und Bravo!) Ich nehme auch
keinen Anstand, eine Aufbesserung der Bezüge
aller Kriegsinvaliden und ihrer Hinterbliebenen
zu ihrer Sicherstellung gegen Noth und Sorge für
dringlich und für unaufschiebbar zu erklären. (Leb ¬
haftes Bravo.) Ueber die Unzulänglichkeit der nach
dem geltenden Reckt zuständigen Versorgungsgebühr ¬
nisse besteht ja allseitiges Einverständniß, Einverständ-
niß auch zwischen den Ausführungen deS Herrn Vor ¬
redners und den Motiven zu diesem Gesetzentwurf.
Wenn dem hiernach zweifellos vorhandenen Bedürfniß
einer ausgiebigeren Versorgung hinsichtlich der Invaliden
der Chinaexpedition Rechnung getragen wird durch Er ¬
hebung des zu Ihrer Berathung stehenden Entwurfs
zum Gesetze, so darf auch die gleiche Aufbeflerung der
gesetzlichen Bezüge den durch die früheren Feldzüge
dienstuntauglich gewordenen Personen des Soldaten ¬
standes und den Hinterbliebenen der infolge von

Session (sehr gut!) eine Gleichmäßigkeit in der Ver ¬
sorgung der Invaliden und Hinterbliebenen aus sämmt ¬
lichen Feldzügen herbeizuführen. (Lebhaftes Bravo auf
allen Seiten.)

Hierauf vertagt sich das HauS auf morgen Mittag
1 Uhr: Fortsetzung.

Schluß ö 1 /* Uhr.

weiß 766 Gr. 151 M., 766 und 785 Gr. 158 M., fein welh
766, 774 und 786 Gr. 154 M., roth 769 Gr. 148
streng roth 788 Gr. 150 M. per To. — Roggen unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 726, 732, 788 und 756
Gr. 124 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
ohne Handel. — Hafer matter. Bezahlt ist inländische»
124 M., m. Geruch 122,50 M., russ. z. Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße — M., russ. zum
Transit Viktoria- 150 M., mit Käfer 180 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur : + *
Grad R. — Wind: W.

iw «abebsttfl, 24 Januar. fZuckerbertcht.) Kornzucker
88Vrozent o. Sack 10,00—10,22'/,. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,90—8,00. Stetig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. —

Roh-Ucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,15 Gd., 9,25 Br., per Februar 9,20
Gd., 9,25 Br., per März 9,30 bez., 9,27'/, Gd., per
Mai 9.42'/, Gd., 9,45 Br., per August 9,62'/, Gd.,
9,65 Br. — Ruhig.

Hamburg, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 140- 154. Laplata 138 — 136.
No en stetig, südruss. matt, cif. Hamburg 107—110
do. 110-llC mecklenburgischer loco neuer 136—144.
Mais ruhig, 104,50. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — Rüböl ruhig, loco 60. — Spiritus (unverst.)
still, per Januar 17,50, per Januar.Februar 17,60,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,80. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 24. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 66,00, pe»
Mai 63,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per April 7,53 Gd., 7,54 Br., do. per Oktober
7,62 Gd., 7,63 Br. — Roggen per April 7.87 Gd..
7,38 Br. — Hafer per April 6,08 Gd.. 6,10 Br. —

Mais per Mai 1901 5,05 Gd-, 5,06 Br., Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,80 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Paris, 24. Januar. Getreidemarkt. tSchlutzderichk»
Weizen ruhig, per Januar 19,00, per Februar 19,20,
per März - Juni 19,95, per Mai * Augnst 20,40. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per Mai'August
15,25. — Mehl ruhig, per Januar 24,40, per Fe ¬
bruar 24,60, per März.Juni 25,45, per Mai.August
26,00. — Rüböl ruhig, per Januar 65,00, per Fe.
bruar 65,00, per März-April 65,50, per Mai.August
60,75. — Spiritus ruhig, per Januar 31,00, per
Februar 31,25, per März - April 31,60, per Mai-
August 32,00. — Wetter: Milde.

Antwerpen, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen flau. — Hafer fest. — Gerste be ¬
hauptet.

Amsterdam, 24. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
loco —, auf Termine behauptet, per März 128, per
Mai 129.

London, 24. Januar An der Küste 1 »eizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - York, 23. Januar. (Waarenbericht.) «anm-
wollenpr iS m Rem«York 9 7 / 8 , do. für Lieferung
per Januar 9,77, Lieferung per März 9,34. — Baum.
wollepreis m New * Orleans 9 7 /, 6 .

— Petroleum
Standard white in New-York 7,45, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,40, do. Refined (in Cafes) 8,50, do Credit Bal-
caueS at Oil Citu 117. — Schmalz Western Steam 7,70,
do. Rohe u. Brothers 7,90. — Mais Tendenz fest,
per Januar 46 7 / 8 , do. per März 4b'/e, do. per Mai
44'/ 4 .

— Weizen Tendenz fest. — Rother Winterweizen
loco 80'/g, Weizen per Januar 79, do. per März
79'/*, do. per Mai 79 6 / 8 , do. per Juli 79'/*. —

Getreidefracht nach Liverpool 2'/«. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 7'/ 8 , do. Rio Nr. 7 per Februar 5,45, do.
per April 5,50. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,65.
— Zucker 3' 3 / 16 .

— Zinn 27,00. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 25, per Januar
13. 92'/,.

New-York, 24. Januar.
Weizen per Januar . . L — D. 79'/ „($.
per Mai — D. 80'/e C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Januar. Die feste Tendenz, welche gestern

h rrschte, hat heute bereits auf den meisten spekulativen
Gebieten einer schwächeren Haltung den Platz geräumt.
Obgleich das Angebot keineswegs bedeutend war, so ge ¬
nügte eS bei d m Mangel an Kauflust doch, drückend zu
wirken. Die Umsätze hielten sich im allgemeinen innerhalb
enger Grenzen. Hier und da wurden wohl Versuche ge,
macht, einer etwas lebhafteren Gestaltung des Verkehrs
den Weg zu ebnen, doch erlahmten diese Bestrebungen
immer sehr rasch wieder. Nachbörslich generell fester.

Die österretchischm Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran ¬
zosen und Lombarden bieten nichts, was besonderer Sr-
wühnung bedürfte.

Kurse im freien Verkehr zwischen * n. 3 Uh».
Oesterreichische Kreditaktien 209—8,75—9 bez. Franzose«
143,00 bez. Lombarden 25,70 bez. Meridional 132,80
bez. Mittelmeerbahn 98,50 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-AireS 39 6 /e bez. Diskonto , Kom-
mandit 179,40-25-60 bez. Darmstädter Bank 131 7 /,
bez. Nationalbank für Deutsch!. 181,30 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 149,40—50,25 bez. Deutsche Bank 200,60
bis 1,25 bez. Dresdner Bank 145,75—6 bej. Dortmund-
Gronau 155,75 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 139 bez.
Marieuburg-Mlawkaer Eisenb. 74,10 bez. Ostpreußische
Südbahn 93,40 bez. Gotthardbahn 158,00 bez. Jura»
Simvlonbahn 100,60 bez. Schweizer Zentral 169,50 bez.
Schweizer Nordost 110,30 bez. Schweizer Union 99,25 bez.
Transvaal 169,75—70,50—25 bez. Canada-Pacifie Eisen ¬
bahn 86,70 bez. Northern Pacific prf. 86,25 bez.
Luxemburger Prince Henry 112,25 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 131,40 bez. Norddeutscher Lloyd
118,90 bez. Dynamit-Trust —bez. Italienische
Reute 95,75 bez. Türkenloose 110,00 bez. — Fest.

Frankfurt a. M., 24. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktieu 209, 00, Franzosen 143, 00, Lom ¬
barden 25,80, Gotthardbahn 157, 70, DiSkonto-Komman-
dit-Antheile 179,50, Helios —, Schweizer Zentralvah«
—. —, Schweizer Nord oft bahn 110, 60, Schweizer Union
99, 10, Schweizer Simplonbayn 100, 40, Italiener 95,70,
«ochmner Gnßstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
150, 00, Gelsenkirchen —, —, Harpener —, —, Laura ¬
hütte —, —, Northern 85, 50, Anatolier 81, 40, Deutsche
Bank 200, 90. — Still.

Wien, 24. Januar. Ungarische Kreditaktieu 672, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 664, 60, Franzosen 670, 00,
Lombarden 109, 50, Elbethalbahn —, —, Oesterreichische
Vapierreute 98, 25, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Krouen-
anieihe 92, 27'/,. Marknoteu 117, 67, Bankverein 457, 00,
Tabakaktieu 293, 50, LäuderbMk 405, 50, Türkische Loose
105- 50, Buschtierader Littr. B. 1083, Brütet —, —,

Alpine Montan 431, 50. — Ruhig.
Parts, 24. Januar. 8proz. Rente 102,10, Italiener

94, 60, Spanier äußere Anleihe 72, 25, Türken 23, 95,
Türkenloose 111, 70, Ottomanbank 540, 00, Rio Tinto
1453, Suezlaual,Aktien 3595, 3prozenlige Portugiese«

-. - Fest-
W » l I 1« rt t * t.

London, 24. Januar. (Wollauktion.) Allgemein
gute Betheiligung, feine Wollen begehrt, ordinäre unregel ¬
mäßig.

Bradford, 24. Januar. Wolle schwächer, feine Me ¬
rinos i, sh. niedriger. In schwarzen Stoffen gutes
Geschäft.

führen, so ist daS ein Schaden für die Arbeiterschaft und
ich kann nicht zugeben, daß die Löhne der Bergarbeiter
steigen, so gern ich den Arbeitern hohe Löhne
gönne, wenn dadurch in anderen Industriezweigen
Arbeitslosigkeit eintritt. Ein Syndikat, das die Preise
zu stabilisiren sucht, gefährdet in Zeiten des wirth-
schaftlichen Niedergangs die Gesundung. Aufgabe deS
Malischen Bergbaues ist eS, die freie Konkurrenz auf ¬
recht zu erhalten und dadurch gesunde Zustände herbei ¬
zuführen. Ich bitte dringend, die Bildung eines Syn ¬
dikats in Oberschlesien zu verhüten. Ein Verbot der

Ausfuhr nach Oesterreich ist nach Artikel 1 des

Handelsvertrages glücklicherweise unmöglich. Der
Kommissionsberathung widersprechen wir nicht, trotz ¬
dem wir nicht viel davon erwarten. (Bküfall links.)

Abg. von Kessel (konservativ): Die Kohlen-
noth ist in der That in vielen Gegenden äußerst
drückend. Selbst den kleinen Bedarf für meinen Haus ¬
halt konnte ich nur mit Mühe decken. Den einen der
beiden Waggons, die ich brauche, bekam ich nur durch
die Vermittelung meiner Köchin, deren Bruder in
einem Kohlenwerk beschäftigt ist. (Heiterkeit.) Der
Staat hat meines Erachtens eine höhere Aufgabe als
nur Kaufmann zu sein. Ich beantrage die Ueber-
weisung des Antrages an eine Kommission von 28 Mit ¬
gliedern. (Beifall rechts.)

Abg. von Eynern (nationalliberal) (auf der
Tribüne schwer verständlich) weift die Behauptung
zurück, daß das rheinisch - westfälische Kohlensyndikat
eine Monopolstellung einnehme; das Syndikat wolle
nicht die Preise künstlich steigern, sondern sie stabil
halten; die Steigerung der Kohlenpreise sei eine Folge
der Lohnaufbesserungen der Arbeiter, der erhöhten
Materialienpreise und der Vermehrung der Ausgaben
für Neueinrichtungen. Die Angriffe auf das Syndikat
seien ungerechtfertigt; durch etwaige Drohungen lasse
sich das Syndikat nicht abschrecken, denn seine Aus ¬
lösung würde der gesummten Industrie zum Schaden
gereichen.

Darauf wird die Debatte vertagt, nachdem das
Resultat eines Schlußantrags zweifelhaft geblieben ist,
der Antrag also als abgelehnt angesehen wird.

Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Zweite Lesung
des Etats der Gestütsverwaltung, Fortsetzung der Be ¬
rathung des Antrags v. Korn, Antrag Dr. Barth-
Wismar betr. Eintheilung der Wahlbezirke, Antrag Dr.
Langerhans betr. Feuerbestattung.)

Schluß 4% Uhr.

(Nachdruck verSoten.)

ftetttfd*«* Reichstag.
32. Sitzung v o m 24. I a n u a r.

Das Haus ist gut besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: von PodbielSki

und andere.
Der Kaiser hat dem Reichstage telegraphisch seinen

Dank für die gestrige Trauerkundgebung zu Ehren
der verstorbenen Königin Viktoria ausgedrückt.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Inter ¬
pellation v. G l tz b o c k i (Pole):

1. Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß in
letzter Zeit an vielen Orten des Bundesstaats Preußen
die Postbehörden Postwerthsendungen und einfache
Briefe entgegen den Bestimmungen der Postordnung
vom 20. März 1900 nicht befördert haben, wodurch
zumtheil materieller Schaden für das betreffende
Publikum entstanden ist. 2. Welche Maßnahmen ge ¬
denkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um für die
Zukunft solchen Uebelständen vorzubeugen?

Aus die Frage des Präsidenten, ob und wann
der Reichskanzler bereit sei, die Interpellation zu be ¬
antworten, erklärt

Staatssekretär von PodbielSki: Der Reichs ¬
kanzler hat mich ermächtigt, die Interpellation sofort zu
beantworten.

Zur Begründung der Interpellation erhält das
Wort

Abg. von Gltzbocki (Pole): Die Vorgänge,
die zur Interpellation geführt haben, haben in der
polnischen Bevölkerung große Aufregung und berechtigte
Entrüstung hervorgerufen. Es handelt sich darum,
daß die Postbehörden seit einiger Zeit Briefe und
Postanweisungen nicht befördert haben, weil sie
in volnischer Sprache adressirt waren. Das ist eine
gesetzwidrige Rücksichtslosigkeit, wie sie in der Ge ¬
schichte der Postverwaltung noch nicht vorgekommen
ist. Redner führt eine große Anzahl einzelner Fälle
als Belag für seine Beschwerden an. In einem Falle
habe der Absender noch ein besonderes Lagergeld dafür
bezahlen müssen, daß die Behörde ein Packet, statt es
zu befördern, einige Tage zurückbehalten und dann dem
Absender wieder zugestellt habe. Alle diese Vorfälle
verletzen die Postordnung, wonach die Behörde den
Brief befördern muß. wenn die Sendung so adressirt
ist, daß über den Adressaten kein Zweifel besteht. Diese
Voraussetzung ist hier erfüllt; denn die polnische
Sprache ist in der Provinz Posen die Landessprache
und jeder Beamte kann dort polnische Adressen lesen.
Wenn polnisch adressirte Briefe zurückgewiesen werden,
so dürfen auch keine Briefe befördert werden,
die in der englischen oder sonst einer nichtdeutschen
Sprache adressirt sind. Das würde aber den Ver ¬
trägen des Weltpostvereins widersprechen. Es werden
ja auch polnische Briefe, die aus dem Auslande kommen,
anstandslos befördert. Da ist es doch völlig inkonsequent,
daß inländische Sendungen mit polnischer Adresse von
der Postbehörde zurückgewiesen werden. Nachdem
polnische Adressen früher von den Postbeamten ver ¬

standen worden sind, sollte man sie jetzt nicht mehr
verstehen können? Die Post zum Schauplatz politischer
Bestrebungen zu machen, entspricht nicht den Zwecken
und der Würde der Post. Die Post soll ein reines
Berkehrsinstitut sein. (Beifall.)

Staatssekretär von PodbielSki: Ich bin den
Herren sehr dankbar, daß sie nicht erst gewartet haben
auf die Verhandlungen der Budgetkommission, sondern
bereits vorher diese Angelegenheit hier zur Sprache
gebracht haben. Ich bin aber überzeugt, daß das hohe
Haus sowohl, als die gesammte deutsche Bevölkerung
nach meinen Aeußerungen zweifellos zu einem ganz
anderen Resultat kommen wird, als die Interpellanten.
(Große Heiterkeit.) Ich bitte, meine Herren, warten
Sie eS doch erst ab, was ich sagen will. (Heiterkeit.)
Gewiß ist, meine Herren, daß in diesem Falle ganz allein
die Provokation aus feiten der polnischen Be ¬
völkerung gelegen hat, den Nachweis dafür zu
führen, werde ich die Ehre Ihnen gegenüber haben.
Zunächst, meine Herren, die neue Postordnung!
Sie enthält gegenüber der früheren Postordnung nur

den einzigen Unterschied, daß sie mit bezug auf die
Adressen die Worte „deutlich und bestimmt“ enthält.
Früher hieß es nur „bestimmt“. Weiter, meine Herren,
es ist nicht allein nothwendig, daß deutlich der Ort
dabei steht und daß der Name deutlich erkennbar ist,
sondern wenn' Sie solche Adressen sehen, wie bei uns

eingegangen sind, daß da also doch immer noch auf
den Briefen sich andere Zusätze befinden, die nicht imme.

verständlich sind — da meine ich, meine Herren, —

und das ist oft der Irrthum, daß die Adresse ein
Gegenstand der Korrespondenz ist — das ist sie doch
zweifellos nicht, sondern eine Anweisung für die Post ¬
verwaltung, an den und den bestimmten Empfänger
die Sendung zu bestellen. Von jeher habe ich stets
auf dem Standpunkt gestanden, man möge immer in
weiteren Kreisen des Publikums verbreiten, alle
Postsendungen so deutlich und klar zu adressiren, daß
kein Zweifel über die Bestellung vorliegt. Wir haben
hier die Zusammenstellungen, da sind allein
wiederum im vorigen Jahre 2 Millionen Post ¬
sendungen überhaupt nicht zu bestellen gewesen. Ja,
meine Herren, denken Sie sich, allein 150000
Postkarten sind bei uns eingeliefert worden ohne
Adresse. (Heiterkeit.) Es wird so oft geschimpft, daß
Sendungen verloren gehen. Ja, was sollen wir
machen? Also der Schwerpunkt für uns liegt darin,
immer wieder in weiteren Kreisen des Publikums
dahin zu drängen, meine Herren, mit dem wachsen ¬
den Verkehr: schreibe« Sie die Adressen so, daß sie
jedermann in der Verwaltung verständlich sind! Und
ich glaube, bis in die äußerste Linke deS Hauses
hinein werden Sie mir zugeben müssen, sowie
Sie schlechte Adressen schreiben, ist es unmöglich,
den Beamten dafür verantwortlich zu machen.
Nun zu dieser Frage selbst. Ich hatte nirgends
etwas davon gehört, daß Schwierigkeiten in den öst ¬
lichen Gebietstheilen Deutschlands eingetreten wären,
als plötzlich unter dem 13. Oktober in einer polnischen
Zeitung ein Aufruf erschien, der in der deutschen
Uebersetzung etwa lautet: „Mögen unsere Leser über ¬
all und stets die Adressen polnisch schreiben. Wenn die
Beamten das nicht lesen können, dann möge man

polnische Beamte einstellen.“ Es dauerte nicht
lange, auf einmal ging die Hochflut loS.
(Heiterkeit.) Eine ganze Menge von Herren,
die früher gar nicht daran gedacht hatten, Rechts ¬
anwälte, Aerzte, die fingen auf einmal an, ihre Briefe
mit polnischer Adresse zu schreiben. Das ist der Druck,
der sich hier geltend macht. Wir wurden unausgesetzt
überschwemmt mit Adressen, die für unsere Beamten
nicht zu entziffern waren. Da sandte mir dann die
Lokalbehörde das Blatt ein. Ich sollte eine Verfügung
erlassen gegen den Ansturm der polnischen Bevölkerung.
Unter dem 9. November ist dann aber vom Reichs ¬
postamt aus verfügt worden, ich erachte es nicht für
angebracht, daß eine allgemeine Verfügung über die
Behandlung der polnischen Sendungen getroffen wird.
Wir haben uns ganz zurückgehalten. Ich kann nur

bezeugen, ich habe nicht eine einzige Verfügung
ergehen lassen, etwa die Sacke so zu be ¬
handeln , dagegen bin ich bestrebt gewesen,
die Sache zu dämmen. Also, meine Herren,
mehr kann ich in der Sache doch wahrlich nicht thun,
als hier geschehen ist. Es ist nicht das Geringste von

fetten des Neichspostamts geschehen, sondern die Herren
haben uns gereizt, sie haben auf einmal 15 eingeschrie ¬
bene Briefe in dieser Form aufgegeben. Ja, meine
Herren, ich frage das hohe Haus, sind die Namen ver ¬

ständlich, wenn die polnische Deklination stattfindet,
z. B. statt Frau May heißt es Mayer oder statt Frau
Andrajewski Andrajewskeja u. s. w„ oder wenn Glo-
gowjek heißen soll Glogau? Das ist uns nicht ver ¬

ständlich. Es hat doch auch noch niemand daran ge ¬
dacht, Neisse in Nisia zu übersetzen. Weiter, meine
Herren, liegt uns eine Beschwerde vor, daß
ein Brief nicht bestellt sei in Posen, wo
das Wort Agrarbank ins Polnische übersetzt
war. Da stellte sich heraus, daß die Posener Agrar ¬
bank deutsch eingetragen ist. Ader man adressirt
richtig das Ding mit polnischer Adresse. Wie sollen
wir das dann bestellen? Weiter, meine Herren,
möchte ich Ihnen geneigtest zur Erwägung geben:
In polnischen Dörfern wird den Postbeamten, die dort
wohnen sollen, nicht einmal Kaffee gegeben. Ich frage
umgekehrt das hohe Haus, ja glauben Sie denn, meine
Herren, daß in einem deutschen Dorf nicht jederzeit
einem polnischen Unterbeamten Kaffee und Essen gegeben
wird? (Unruhe bei den Polen.) Ein polnischer Kauf ¬
mann sagte: Wenn ich etwas an die reichsdeutsche
Postverwaltung verkaufe, komme ich in die Hölle.
(Heiterkeit.) Eine ganze Reihe solcher Fälle liegen
uns vor. Gewiß, meine Herren, auf welcher Seite
der Angriff liegt . . . (Lärm bei den Polen und im
Zentrum, im übrigen Hause Heiterkeit, Glocke des
Präsidenten.)

Präsident Graf . B a l l e st r e m: Der Herr
Staatssekretär hat das Recht, zu sprechen und ge ¬
hört zu werden. Sie haben dann das Recht, zu ant ¬
worten.

Staatssekretär von PodbielSki (fortfahrend):
Weiter, meine Herren, es ist in der polnischen Be ¬
völkerung der Versuch gemacht worden, bei den letzten
Wahlen unsere Beamten zu beeinflussen, Wahlzettel zu
vertheilen. (Widerspruch.) Ja gewiß, meine Herren,
das liegt vor. Also die Möglichkeit, solche Leute dort
anzustellen, wird immer schwieriger. Da hat
meiner Ansicht nach ein Verwaltungschef die
Pflicht, die Leute, die ihren Dienst thun,
nicht unnütz Verführungen auszusetzen, sondern die
betreffenden Leute aus den Bezirken zu versetzen.
In den Zeitungen hat ein Herr Biedermann von
einer Audienz bei dem Oberpostdirektor gesprochen.
Ich habe sofort telephonisch angefragt: Hat so etwas
stattgefunden? Es ist sofort erklärt worden, der
Mann ist nicht bei ihm gewesen. Es ist auch auf
gründ des Preßgesetzes sofort die Sache in die
Wege geleitet worden. Ich kann versichern, ich
habe keine Verfügung über die polnische Sprache er ¬

lassen. Der Beweis liegt klar zu tage und
die Reichspostverwaltung befindet sich absolut im
Stadium der Abwehr. Es ist immer so: wie
man in den Wald hineinruft, so schallt es
im Walde wieder heraus. So ist es auch in dieser
Frage. Sagen Sw doch der Bevölkerung, sie soll die
Adressen deutlich schreiben und unnöthige Zusätze unter ¬
lassen. Jedermann im deutschen Volke muß dafür
sorgen, daß die Post ihre Aufgabe erfüllen kann, denn
die Sache muß dem Verkehr dienen. Zum Schluß noch
eine Bitte: Meine Herren, veröffentlichen Sie meine
Rede in Ihren Blättern. (Große Heiterkeit.)

Auf Antrag des Abg. S ch ä d l e r (Zentrum)
findet eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Roeren (Zentrum): Aus der Rede deS
Herrn Staatssekretärs ging nur deutlich hervor, daß
er selbst nichts dekretirt habe. Die Vorgänge in der
Oberpostdirektion in Posen müßten aber gründlich
untersucht werden. Die oberste Postbehörde muß dem
Einhalt thun, wenn jetzt einige strebsame Unterorgane
sich dazu hergeben, Handlangerdienste niedriger Art
gegen eine politisch mißliebige Partei zu leiste».

Staatssekretär von PodbielSki: Ich habe
während der vier Jahre meiner Amtsführung niemals
geduldet, daß politische Rücksichten auf die Post-
beförderung Einfluß gehabt haben. Fehler der Unter ¬
beamten kommen vor. Unterlassen Sie doch die polni ¬
schen Zusätze, die den Verkehr nur erschweren.

Adg. K u n e r t (Sozialdemokrat): In den polni-

vieht«»».
W a a re n m a k t .

Danzig, 24. Januar. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 718 und 740
Gr. 140 M., 761 Gr 142 und 142,50 M, 766 Gr. 143
M., rothbunt leicht bezogen 777 Gr. 146 M., bunt 764
Gr. 148 M., hellbunt 777 Gr. 150 M., hochbunt 758, 777
Gr. 150 M., 761, 774, 780, 783 und 788 Gr. 152 M

UÄ$ Wkttrr.AilMten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das uordSsttiche Deutschland.
26. Januar: Feuchtkalt, wolkig, bedeckt, Nebel. Windig.
27 . Januar: Meist bedeckt, nahe Null, feucht, theil»

Nebel.
28. Januar: Wolkig, theils heiter, theils Nebel, um

Null herum.
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En gros.

j platz No.2G

En detail.Wes linii größtes SoltimntsgWst im Maße.
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Sn “Bvantnn^ftattnngen empfehlen
unsere reichhaltig sortirten Läger in«

Schwarzen, weitzen und coul. Seidenstoffen, uueHMte ejte Lyoner AM.
Wollene Kleiderstoffe, selten schöne und große Ansmhl.
Bettinletts, Bettdriüiche, glattrothe echte Seliu-Inletts, garantirt seßerhicht.
Bezüge, i: 1*. Linons. Jamaste, Dimitss von 50 Ps. bis 1,50 lt.
Wäsche!! Wäsche!! nur beste Berliner konfection, größte Ansrvahl.
Creasleinen, Hemdentuche, Rensorees, mirerste Marken. (298

Tischgedecke, Tischtuche, Servietten, Handtücher, bestes Fabrikat.
Bettsedern, nur Welt gereinigt, von 45 Ps. bis 6,00 lt

Billigste and lleste Bezngsqnelle fit* Tviestngen, Strumpfe, Hnndschnhe.
WM“ Sämmtliche Anthaten zur Damen- und Herrenschneiderei.

Teppiche!! Gardinen!! Portieren!! pp staunend billig*
Friedrichsplatz Nr. 26. Gebr. Wollt. Friedrichsplatz Nr. 26.

Statt besonderer Meldung!
Am Mittwoch Abend 9 Uhr entschlief sanft

nach langem schwerem Leiden mein innig ge ¬
liebter guter Vater, der frühere Militär - Ober ¬

pfarrer des II. Armeecorps,
Konsistorialrath

Carl Wilhelmi
in G-iebichenstein bei Halle a. d. Saale.

Bromberg. 25. Januar 1901. (142

Wilhelm!,
Major im Pommerschen Füsilier-Regiment

No. 34.

mm

Verlobt: Fr). Dorothea von

Bergen mit Hrn. Alfred Richter,
Magdeburg. - Frl. Marie
Schumacher mit Hrn. Julius
Joboldt, Magdeburg. — Frl.
Anna Bosse mit Hrn. Otto
Fritsche, Hötensleben.

Verehelicht : Hr. Willi Herr-
manu mit Frl. Claire Brau-
männ, Gotha.

Geboren : Gin Sohn: Hrn.
Louis Dienemann. Stettin. —

Hrn. Dr. Scherließ. Königs ¬
berg i.Vr. — Eine Tochter:
Hrn. Dr. Oskar Bodeustein. —

Hrn. Livpold, Grasgirren b.
Dinglauken.

Gestorben : Hr. I. Dienemann,
Stettin. — Hr. Edwin Fehre,
Memel. — Hr. Franz Forst ¬
reuter. Bernburg. — Hr. Louis
Barnieske, Halle a. d. S. —

Frau Elisabeth Zachau geb.
Meyhof. Börnecke. — Frau
Julie Hirsche! geb Barschall.
Glogau. — Frau Henriette
Jsmer geb. Hoffmann, Hammer
bei Schlatbe. — Frau Emilie
Mahreuholz geb. Keßler, Magde
bürg.

,

Könlgr. Sachsen .

Technikum Hainichen i
Höh. u. mit«. Fachschule t Maschi- j
nenbau and Elektrotechnik. Inge ¬
nieure 5, Techniker 4 u. Werk- )
meister 2 Sem. BtnatL Obera ufs. [

Direktor £. ooltz.

Mein

Wiater-Tavz-Kursus
171) beginnt

lontag, he« 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister

Plaesterer,
Danzigerstraße 16/17, 1 Tr.

Englischen schnell förMenden
Unterricht erth. gepr. Lehrerin,
d. 10 I. in Südafrika u. Enqland
gew. Einzelstunde 2 Mk. Cirkel
10 Mk. monatlich. Offerten unt.
„Lehrerin“ Elisabethstraße 9, I.

GUtttüH abzufahren (667*2JCmuu Neuer Markt 9

Versilheruiigb-keskWaft
zu Elnitbt.

Nach Vorschrift d s Artikels 17
unseres Statuts laden wir die
Mitglieder unserer Gesellschaft
zu der am (235
Sonnabend, d. 2.März 1901,

vormittags 10 Uhr
im hiesigen Gesellschaftshause
stattfindenden

ordentlichen
General-Versammlung

ein.
Es wird in dieser General-

Versammlung über die im Artikel
17 sub 1. 2. 4. 5. und 6. des
Statuts erwähnten Gegenstände
beraten und beschlossen werden.

Daraus, daß dieserVersammlung
das Recht zusteht, eine außer ¬
ordentliche General-Versammlung
einzuberufen, wird hiermit gleich ¬
zeitig hingewiesen.

Zugleich machen wir er ¬

gebenst darauf aufmerksam,
daß mit der General-Ver ¬
sammlung die Feier des 75
jährigen Bestehens der Ge ¬
sellschaft verbunden wird.

Schwedt, d. 22. Januar 1901.
Die Direktion.

Die Beleidigung gegen
gmitLukaszewski

nehme hiermit zurück.
671) Cäcilie Himmel.

Weitere Anmeldungen zu meinem

®inter«i»i«6i)niitiiobdiin$=
fi)ritt8 nehme entgegen. (1*2
UllW Ballctmstr.C.HVittix,

Schleinitzstraße 1.

Ein gelbbrauner Hühner ¬
hund hat sich verl. Wiederbring,
erh. gute Belohn. Sedanstr. 2, II.

Straf- und Civilprozeß-, auch
Ebe- u. Alimentensach., Nachlaß-
regul., Gew.- u. Verwaltungssach.,
Privatst u. s. w. bearb. sachgem.
A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billig an ¬

gefertigt. Frau Etag-donat,
Bahnhosstraße 66, Hos rechts.

von

u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «edrlLe,Bahnhofstr.66.

2000 Mk. auf sich. Hyp. ges
Off. u. A. 500 an d. G sch st. erb

Zu vermiethen v. 1. April
ein gut gehendes (187

Material-Geschäft
mü Bier-Ausschank

Nakter- u. Blücherftr. Ecke.
Zu erfragen Dragonerftr. 9.

600 Mk. erstst. Hyp. 5 %> zu
ced. Off. u. N. N. an d. Geschst.

12000 Mark
find zur ersten Stelle auf ein
städtisches Grundstück mit 5%
sofort im ganzen auch getheilt zu
vergeben. A. Kasprowicz,

1 Stutzflügel fortzugshalb
für nur 60 Mk. zu vcrk. bei
Rest. Lorenz, Kronerftr. 2.

SoiitetierMreit.
Ueber das Vermögen desBürsten-

machermeisters

August Domke
von hier

ist heute Vormittags Ilst^Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a.
D. Kosse von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 22. Februar 1901
einschließlich, und mit Anmeldefrist

bis zum 1. April 1901
einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung
den 22. Februar 1901,

vormittags 11 1 / > Uhr.
und Prüfuugstermin

den 8. März 1901,
vormittags IV /2 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Brombepg, b. 24. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

PöltzeiversrhüMg
betreffend die Aufhebung der

Polizeiverordnung
vom 4. Januar 1901.

Aus Grund der §§ 5, 6 und
15 des Gesetzes über die Polizei ¬
verwaltung vom 11. März 1850
und der §§ 143 und 144 des Ge ¬
setzes über die allgemeine Landes-
verwaltnng vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Ge ¬
meindevorstandes Folgendes an ¬

geordnet :

§ 1 .

Die Polizei-Verordnung vom
4. Januar 1901 — veröffentlicht
in Nr. 2 des Stadtanzeigers für
1901 — nach welcher den HauS-
eigenthümern aufgegebn: wird,
dafür zu sorgen, daß der Haupt ¬
hahn der städtischen Wasserleitung
ans ihren Grundstücken Abends
um 8 Uhr geschlossen und nicht
vor 6 Uhr Morgens geöffnet
werde, wird hiermit aufgehoben.

§ 2 .

Diese Polizeiverordnnug tritt
am Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft. (500

Bromberg, den 25. Januar 1901.

Ztiidt.Nolhej-Vmoaltung.
Knobloch.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d 26. Januar

er., vorm. 9 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte (164

125 Paar hohe und flache
Schnürschäfte, Mädchenschuhe,
Kindersch. Damenkellnerschäfte,
95 Paar fertige versch. Zeug-
u. Lederschuhe, Lederpantoffel,
2 Pläne, 2 Bund Budenstang>.-n,
2 Schuhmacherkisten, 1 zwei ¬
rädrigen Handwagen,

um IIV 2 Uhr Friedlichste. 60
1 Regal mit Schiebethüren
220 verschied. Kleider-, Billard-,
Kopfbürsten und Kardetschen

öffentlich meistbietend gegen Baar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauer8berger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 26. Januar

er., nachm. 3 Uhr, werde ich Hier ¬
selbst, Danzigerftr. 156

1 Schreibtisch, 1 Chaise ¬
longue und 1 Repositorium
mit Glasscheiben (200

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, 25. Januar 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Die beim Umzuge beschädigten Waaren verkaufe ich zu ganz
billigen Preisen, namentlich empfehle ich:

OfkliMsehtt, SchjrnlWiider, Wnge-
kllliipeli, Ironett, Ampeln u. f. m.

Ebenso verkaufe ich

mein großes Lager in Uilkelmaaren
wie (241

Kaffee- und Theeservice, Theegläser,
Menage«, Brotkörbe, Weinkühler,

um nach Möglichkeit zu räumen, zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Friedrichs ¬

platz 19.

Wllßtlg für iebe DMt,
welche auf elegante Garderobe Werth
fegt, ist es, zu wissen, daß ich von heute
bis zum 2.Februar einen großen Theil

meiner

Damentuche
zu Ausnahmepreisen verkaufe.

Die zum Verkauf kommenden
Farben sind in meinem Schau ¬
fenster ausgestellt.

Gustav Abicht,
Tuchversandhaus,

Bromberg.

Empfehle mein

Volksanwalts-Kmea«
Mittelftraße 55.

Petrich, Bürgermeister a. D.

A. Lukschat,
Uhrmacher,

Rinkaiittstrch Nr. 18,
repar. Wand- n. Taschenuhren

ä, 1 Mk. unter Garantie.

Als perfekte Giütttibtrin
empfiehlt sich B. Loewe,
154) Rinkauerstraße Nr. 54.

Umsonst. “MI
Ariston-Musikwerk.

Näheres Schwedenbergstr. Nr. 9.
Restauration Müller.

10 -m

GlihIIlLiqse
lüMsttt.

Carl Na han
am Wollmarkt.

1 gebrauchte g. erh. Bohr ¬
maschine mit 2 Gängen ist bill.
zu verkaufen. Zu erfragen

Max Friske, Burgstraße 19.

leihen Friedrichstr. 34, II.

Damen.MasKenamg
billig zu verl. Wilhelmftr. 76, III.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlins euePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Geldschrank,
zweiflügelig, preiswerth zu ver ¬
kaufen. Näheres durch die (tie*
schäftsstelle dieser Zeitung. (187
Selten günstige Gelegenheit.

nur einige Male benutzt, bin ich
beauftragt, eingetretener Krankheit
wegen sofort zu jedem nur an ¬
nehmbaren Preise zu verkaufen.
J. F. Meyer, 95a Bahnhofs^ 95a.

Wen. gebr. Pianino, Xsait.
Eisenkonstrukt., gt. Ton, verkauft
billig Kroll, Piauomagazin,

Danzigerstraße 38.

38 fette Eifnomit
kommen tu der Molkerei in Nen ¬
dorf b. Wodeck z. Verkauf. Näh.
bei B. Nietz, Elisabethmarkt 12.

mit grofiil Nebeilräume«
zur Geburtstagsfeier des Kaisers
noch zu vergeben. (142

J. Kusel, Schröttersdorf.

J Frische Heizöl. Zchelilische,
Hasen, Poulets, Fasanen,

prachtv. Blumenkohl, Salate
empfiehlt Emil Jflazur.

Vletarla-HOtel
und

Restaurant
empfiehlt feine

mrklttlut gute Eide.
Pilsener u. Helles Kirr

vom Faß.

Mosel-u.Rothwein
offen in Ltr. - Karaffen

ä 35 lt. 50 Pfg.

in größ. Vminszirnmer
ist noch zu vergeben.

187) Die Verwaltung.

Flsclihalle.

Hust» - Nessel - Butter,
sämmtliche Fische

BST allerbilligst.

Frische Schellfische
empfiehlt

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Pa. itot. Blumeukohl,
süße saftige Messina- und

Valencia-Apfelsinen,
pa. Messina - Citronen,

Dutzend von 60 Pfennig an,
msr Backobst, ’VB

Gemüse-Präserven,
Früchte- u. Gemüse-Konserv.

empfiehlt
Carl Freitags, Bärenstr. 7.

Billig:«-^
kochtes Rindfleisch ». Schmalz
morgen auf der Freibank des
städtischen Schlachthofes. (580

Ir. Räncherwaare gr. Posten
.

eute eingetroffen u. off. dies. bill.
morg. a. d. Fischm. u Krummeg. 5.
ff. Lachs'1,20-1,80. Aal 1,40—
1,60, pa. Kiel. Fettsprotten
0,60—1,00 Mk., Sprottbücklinge
3» ä Pfd., Kieler Voll-Bück-
linge ä St. 10 u. 3 St. 20 Pf.,
Fettbttckl., Knurrhan, Flund.,
Schellfische. Für Wiederver ¬

käufer in Kisten billiger.
678) A. Springer.

Fr. Ecnhitfl Slaräntn,
Danz. gr. Herg., Hechte, Ka ¬
rauschen zu hab. Sonnabend auf
dem Fischmarkt bei Kapelska.

Lebende FWe^.RKLL
sowie hochfein. Breffen, Hechte,
Barse und alle Sorten billig zu
haben. J. Czeszyns&i.

Gesnlhtz.l.Asr.1Woh,inns
von 4—5 Zim. liebst Kabinet mit
Gartenb. oder Balkon. Off. u.
W. M. postlag. Kl. Bartelsee erb.

Dnnzizerstkllst 19
hochherrschaftliche Wohnung
per 1. April zu vermiethen.

littelir. 17, 1 Tr.
2 Zim.,Küche, Kammer, Gartenben.
sofort oder vom 1. April z. verm.

B.sichtigung 10-12 Ubr Vorm. u.

3—5 Uhr Nachm. Grundmann.

I möbl. Zim., a. Wunsch. Pens,
sof. zu verm. Bahnhofstr.il, II.l.

Eins. Zimm. m.Pens. Wallst. 18,11.

Heute A b e.n d 1

Maki. -IM
187) A. TwardowsUi.

am Sonntag stattfind.

Kaiser-
Geburtstagsfeier

ladet alle Freunde und Bekannte
nebst Familien ganz ergebenst ein

Restaurateur

Otto .Drenikow
am F i f ch mark t.

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. d. Deutsch. Kaisers

findet

uni 28. i>. Mts.
inWicherts Feftsälen, Wallst. 10

das

Winter-VttWgkil
der Schiffseigner

statt, wozu ergebenst einladet
Das Comite

Schiffer-Lade-Genoffenschaft
E. G. in. b. H., zu Bromberg.

Concordia.|pesster’s Sssrnozrnbj
neue Bildnisse, n. a.

Der Held des Tages
AmPMillPllliöj

und das

brillMte Iroprnm. |
Stadt • Th eater.
Sonnabend, 26. Januar:

<Z u kleinen Preise n.)
Wiederholung d. Jubiläums-
Feftvorftellung anläßlich der

Krönungsfeier. (423

Scenischer Prolog
(mit lebenden Bildern.)

verfaßt von A. Elwitz.
Hieraus:

Bas Testament
ies Grossen Kurfürsten.

Schauspiel in 5 Akten von

G. zu Puttlitz.
SHT Anfang 7 l /t Uhr. IM
Sonntag : Zur Feier des
Allerhöchsten Geburtstages

Sr. Majestät des Kaisers
und Königs:

KV“ Prolog.

FlacBsmann als Erzieher.
——I—I—^

_

Verantwortlich für den politischen
Theil $. G-Uasch. f% Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
in-...vta.. t:. ^Kendisth, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruruauersche Duchdrnrkerei
vtto Grnnwald in Bromberg.
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